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s ? S k c 7 i dabei schwere Verluste der Angreifer an Menschen, Schiffeti und Flugzeugen 

Donnerstag, 8. Juni 1944 

Weite Invasionswelle der Anglo - Amerikaner * SÄS*1 

nde amt . 
^ a ^ e r ^ T * 1 1 " ' 7. Juni. Nachdem die deutschen Trup-

des 
plel t 
id beschaff klinkten südlich Le H u v r e im 
Ins E B l i C g r n » l e n l a n s o w , e a n d e r ° s t - u n d 

n.,e5 ' am Nachmittag des 6. Juni die zwischen 
ien die ^bottrg .und Le Ha vre aus der Luft gelan-
Bezirk66tel" Briten und Nordamerikaner teils ins 
auf hinge*'' geworfen und teils auf schmale Küsten-
n letztrn''' " ° e zurückgedrängt halten, begann der 
'Zuasau6V/*Jj "d, wie erwartet, in den Abendstunden dio 
r d a n n W ' " e Angriffswelle. An zahlreichen Stellen 
Dschnitts ' ' 8 n s c bwere Bomber mit angehängten La-
td j e 9 ' e r n l n Gruppen von je hundert Flug-
n «m Fr«jWen und mehr in das normannische Küsten-
erhart H * f lF e t ein. Zahlreiche Stalfeln gerieten in das 
| E S P hul • w f t r I e u e r d e r F l a k o d e r d i e Geschoßgarben 
H««SCgehelrjI,deutschen Jäger. Die Masse der Laston-

sieghiper ging im Ol ne-Abschnitt nieder, die übri-
Raum von 
Westküste 

Ernst Fai l j j l Halbinsel Conlentin aus. Außerdem bom-
c r ' ^ u i 8 » ° « « € , 0 1 l ( ' n schwere Verbände des Feindes die 

Adol f " 'lerjelung der Landestelle und das Hinter­
kleine Ab«J 
v-e?keCvSn * ™ ''arten nächtlichen Kämpfen rieben un-
eethoven i 1 Truppen die Masse der in ihrem Rücken 
•gang A m ' j j Jhdeten Fallschirmeinheilen auf und säu­
ern'Wetter " , t l l l s Hinterland von Versprengten. Die 

Eingang P| ''Uste des Gegners an Menschen und Waf-
waren außerordentlich hoch. Die Höhen-

;en im Innern der normannischen Haib­
und das Gelände zwischen Orne und 

sind von zahllosen abgestürzten Lasten-
'rn und gefallenen Fallschirmspringern 
, ckt. Mehrfach gerieten geschlossene Ein-
t i in deutsche Gefangenschalt, 
-leichzeitig legte der Feind mit schwerer 
""sartillerie eine Feuerglocke über die al-

I. A m S o y Landestellen und begann Verstärkungen 
dem Rath»' «-and zu bringen. In einem Abschnitt scho-
Jhr ein P ' ' ' »ich zwischen den ausgebrannten oder 
die Musik«1 * schwelenden Wracks von über 30 gro-

Kalisch •* Landungslahrzougen die vollbesetzten 
•4 B* an den Strand heran. Die Küslcnvcr-

Pflung und unsere in Wellen angreifenden 
. "MHflugzeuge hielten unter den Briten und 

, e n " r Kfl ''«merikanern blutige Ernte. Von Bomben 
C f Y Z o li T > j f f e n b a n k u - a - e i n e l w a 6 " b i s 7 0 0 0 B R T 

Bin Stall a e r Transporter. Während der Ausschif-

1 

kenkopf zu erweitern erstrebt. Kennzeichnend 
für den bisherigen Ablauf der Kample ist ne­
ben dem riesigen Aufgebot des Gegners an 
Menschen, WaHen, Schiffen und Flugzeugen 
vor allem die Tatsache, daß er alle seine ver­
fügbaren Kräfte immer nur in dem gleichen 
Raum einsetzt. Die sowohl in den Morgen- wie 
in den Nachmiltagsstunden vor der Küste 
•/wischen Calais und Dünkirchen beobachte­
ten feindlichen Verbände hatten offenbar nur 
die Aulgabe zu täuschen, Sie haben bislang 
jedenfalls keinen Landungsversuch gemacht. 
In den ersten 24 Stunden der Invasion hat sich 

der Feind durch rücksichtslose Opfer starker 
Kräfte und den Masseneinsalz seines von 
zwei Weltreichen bereitgestellten Materials 
eines etwa 40 km breiten, jedoch nur wenige 
Kilometer tiefen Küstenstreilens sowie einiger 
kleiner Landestelinn bemächtigen können. 
Dieses Ergebnis mußte er mit riesigen Verlu­
sten an Menschen sowie zahlreichen Schiffen, 
Flugzeugen und Waffen bezahlen. Der Gegner 
hat die Stärke der deutschen Abwehr zu spü­
ren bekommen, und jeden Schritt weiter be­
antworten unsere Truppen durch immer härter 
werdende Gegenschläge. 

Mit Bomben und Bordwaffen gegen Landungsboote 

VE. F r i e * 
e, geb. Be? 
;ln Sohn 
iln . Schwiei 
kwünscheii 

PK. Schwer und dunkel heben sich die 
Schatten unserer Flugzeuge vom Horizont ab, 
als sie in dieser Nacht auf allen Plätzen des 
Westens an den Start rollen. Die Schlacht, 
die vor 24 Stunden ihren Anlang nahm, deren 
Vernichtungswerk sich von Stunde zu Stunde 
steigerte, wird heute und in den nächsten Ta­
gen zu einem Inferno anwachsen, das in der 
Geschichte der Kriege nie seinesgleichen hatte. 
Die Besatzungen der Kampfverbände nahmen 
diese Gewißheit mit, als sie dio Flugbespre­
chungen verließen, Tiefangriffe gegen die 
Masse der noch in Bereitschalt liegenden feind­
lichen Landungsboote! Dunkel und bleiern 
die Fläche des Kanals, dann die ersle Feind-
llak. Sie stießen ihr entgegen, fingen in 10 
oder 20 Meier Höhe über dem Wasserspiegel 
ab; kein Boot konnte in dieser Wolkennacht, 

über der ein Vollmond stand, verborgen blei­
ben. „Als wir unsere Angriffe flogen, dicht 
über dem Wasserpiegel", so erzählte ein Flug­
zeugführer, „erkannte ich vor mir Schiffe und 
schwere Einheiten. Flakkreuzer und die Menge 
der regungslos liegenden flachen Landungs­
boote. Ich konnte die Menschen auf ihnen er­
kennen. Es blitzte von allen Seiten, leichte Flak 
überall. Meine Bomben, schwere Kaliber, fie­
len in eine dichte Ansammlung. Mit Bord-
walfeu aus der Kanzel-Bodenwanne schössen 
wir die nächsten ab. Wasserfontänen sprüh­
ten, Feuerschein durchglühte die Nacht. Wir 
flogen Nordkurs, fanden überall neue Ziele. 
Trelfer im Leitwerk! Die Stimme des Funkers. 
Unsere Ju 88 hielt durch. In einer halben 
Stunde kommt der nächste Einsatz." 

Kriegsberichter Marten 

Ein „Aufruf" des englischen Oberbefehlshabers 

ist durch JStler Seine-Bucht zusammengezogene leind-
~ " P ^ n j ^ 6 Landungsflotte an. Mehrere der sichern-

6„ 17.30 Hb' 
i aller Ortso»1 

erte v o n ' ^ B griffen leichte deutsche Seestreitkräfte die 
irch »Jt| 
pan I » 

dem Hof - i Kriegsschiffe erhielten Torpedolreffer. 
gespielt b»* Bf e r e Schiffsverluste hatte der Feind durch 

J [Feuer schwerer Batterien und durch hoch-
lldes. In ' *nde Seeminen. 
Bild schon * '»'ach d em Niederkämpfen der hinter unte-
ingen und ^Küstenbefestigungen aus der Luft abgesetz-

verscBj Truppen drückten unsere Verbände von 
auf die Landestellcn. Ein kleinerer 

Jkenkopf im Gebiet der Virc-Mündung und 
. davon 60wie die Widerstandsnester 

einen frattWtinern der normannischen Halbinsel wur-
:in wird. 

izes Stück j r n i 
it junqen 
später e lMj ich 

«Mii lE 

^.beseitigt. Die Lage der einzelnen Land: 
D A P A i z u e ' nander läßt Rückschlüsse auf die 

p'T^blcn des Gegners zu. Die Nordamerika-
18.30 uhr"'0«*Xversuchen durch ihre am Vire und gegjn-
usewllz. " ^ " p * ' der Kanalinsel Jersey an Land gebrachten 
nsdVüsieUcririJJf. abgesetzten Kräfte die normannische 

19 15 Uhr Dl'x'lrtsol mit Chcrbourg abzuschnüren. 
den Vorstößen der im Raum der Orne-

'dung stehenden Briten ist weiterhin er­
lbar, daß der Feind seinen dortigen Brük-

Sch. Lissabon, 8. Juni (LZ.-Diahlboricht). 
Der britische Oberbefehlshaber, General Mont-
gomery, hat einen Aulrul an seine Truppen er­
lassen, in dem es heißt: „Wer nicht alles auf 
eine Karle zu setzen wagt, um alles zu ge­
winnen oder alles zu verlieren, der fürchtet 
sein Schicksal allzuschrl" Das ist mehr als 
deutlich. England hat tatsächlich jetzt alles 
auf eine Karte gesetzt. Dies entspricht auch 
dem persönlichen Charakter des führenden 
englischen Staatsmannes von heute. Churchill 
selbst duldete es gestern nicht in seinen Büro-
räumen der Downing-Streel. Er begab sich zu­
sammen mit dem König ins Hauptguartier Ge­
neral Eisenhowers, um dort ungeduldig auf 
neue Nachrichten zu warten. 

Unterdessen trafen in Southampton am 
Dienstagmittag die ersten Verwundelen und 
Toten des Invasionsabenteuers ein. Die eng­
lische Presse beschränkt sich am heutigen Mitt­
woch darauf, immer wieder zu betonen, wie 
ernst die bevorstehenden Kämpfe sind. „Daily 
Mai l " erklärt beispielsweise: „Die ersten drei 
Tage werden unter allen Umständen äußerst 
kritisch sein." • „Manchester Guardian" zer­
bricht sich den Kopf darüber, was Rundstedt 
tun wird. Das Blatt glaubt, Rundstedt sei ein 
sehr vorsichtiger General, der sich nicht über­
raschen und auch nicht durch Tricks in die 
Irre führen lassen werde. Er werde vorsichtig 
warten, bevor er sich ein Gesamtbild mache 
und bevor er seine strategischen Reserven 
irgendwo zum Einsatz bringt. „Manchester 
Guardian" wie auch andere Blätter verweisen 
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n Kindern 
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senhower muß die schweren Verluste eingestehen 
al Hedonv'ji«o,|ini g j l m i (Drahtbericht unserer Berliner 
thl OrdonD ,jitift] r, i[U ng) - D e r Verlauf der Kämpfe an der 
svaul.egers jlllvveatfranzötiischen Küste zeigt das Bild, das 

^ W a r t e n war: das Bild einer erst im Bat? 
e n begriffenen und erst in der Entwicklung 
g l i chen Großoperation. Es können viel -
*t noch einige Tage vergehen, bis dieses 
Y sich grundsätzlich gestalten wird. 
^Wischen den Mündungen der Soire und der 
* isl die französische KÜ6te eine Steilküste. 
*1 die Anglo-Amerikancr geglaubt haben, 
. d i e deutsche Führung deshalb an dieser 
J e nicht mit einem Landungsversuch rech-

6o haben sie inzwischen schon feststellen 
5, mon c n ' ]JL l e n ' d a ß d i e s eine Täuschung war. Die deut-

Armee k e ' , Abwehr wurde auch hier nicht überrascht, 
nach," J* 1 überall von Stunde zu Stunde wirksamer 

kengänge n ( Q ° t t ' e n u n d w i r d a l , c h in einer Erklärung aus 
6ah ratlos ^ F.. Hauptquartier Eisenhowers als „heftig" 

l auf dem ^ K cbnet. In derselben Meldung werden die 
fei" l [ U s l ° d e r alliierten Luftlandetruppen „be-

j "lieh" genannt. An der Küste beweisen an der 
riü« l deutschen Festungsbauten, was deutsche 

!••• E i n

 s|i ,^'cure leisten können, und die Hinterland-
rden verspi. h a i i o n e n u n d d i e Angriffs-Divisionen be-
TE angemes, ^ d f l ß s J Q [ n d c r L t U J 0 e i n d | den Vorteil 
11 — Ul t Überraschungsmoments auf ihre Seite zu 

e

 t{ ?9en. Das Abwehrfeuer, in das die Feinde 
l noch so („^gerieten, muß vielfach geradezu Vernich 

J | gewesen sein, 
wir*'dufrn übrigen kann man deutscherseits in 

abwarten, wie der Feind die Schlacht 
fallen, sehr""" 

• • ' l 
irtsetzung 

lanner 
.aar kennCi»JJ« 

•toi m 'uhren gedenkt und wo sich in einem 
H t,-r vorgeschrittenen Stadium der eigentliche 
W f ^ r p u n k t in Nordfrankreich herausschälen 

• Was der Feind bisher unternommen hat, 

hat schwerlich seine Erwartungen befried ;gl; 
sonst wäre man vermutlich redseliger im Haupt­
quartier Eisenhowers, wo man bisher eine be­
tonte verdächtige Zurückhaltung zeigt. Selbst 
Churchill gab nur einige Wechsel auf die Zu-
'knnft, wenn er ankündigte, daß der Uberfall 
„auf viele künftige Wochen hinaus dauernd 
an Umfang und Stärke zunehmen" werde. 

Die Mitteilungen, die der OKW.-Bericht vom 
Mitlwoch über Kampfhandlungen von Teilen 
unserer Kriegsmarine machte, zeigen erneut, 
daß unsere Flottenstreitkräfle auch den über­
legenen Gegner empfindlich zu behindern und 
ihm fühlbare Schläge zu versetzen vermögen. 
Auf jeden Fall hat schon das erste Landungs­
unternehmen den Feind vor viel schwerere Pro­
bleme gestellt als bei seinen Landungen In 
Nordafrika und Süditalien, wo er eine örtliche 
Überlegenheit auf kleinem Raum zusammenbal­
len konnte. Leichten Herzens werden sich die 
feindlichen Schlachtschiffe und Kreuzer be­
stimmt nicht in den Kanal begeben, der auch 
an seinen weiten Stellen für die schweren See­
streitkräfte ein enges Gewässer bedeutet. 

Badoglio geht und kommt 
Stockholm, 7. Juni. Reuter meldet, daß Eraa-

nuels Sohn Umberlo am Dienstag den Rücktritt 
der Regierung "Badoglios entgegengenommen 
und, wie erwartet, Badoglio unmittelbar darauf 
mit der Neubildung der Regierung beauftragt 
hat. Nach Reuter sollen weitere politische Par­
teiführer in die neue Regierung einbezogen 
werden. Eine umgehende Verlegung der „Re­
gierung" nach Rom sei nicht beabsichtigt) sie 
werde weiter in Salerno bleiben. 

olfensichllich in einem Hinweis des Informa­
tionsministeriums mehrmals darauf, daß die 
deutschen Abwehrstreitkiafte bis jetzt noch 
den gelandeten Streitkräften der Alliierten 
weit überlegen sinck 

Im lecken Boot nach England 
Genf, 7. Juni. Uber das. was er zu Beginn 

der Invasion sah und erlebte, als er mit Lan­
dungsbooten auf die französische Küste zu­
fuhr, berichtet der Kriegskorrespondent Mar­
schall im englischen Nachrichtendienst. Es 
sei bisher, so wird erklärt, der einzige Kriegs­
berichter, dem es gelang, nach England zu­
rückzukommen. Noch in starker Erregung 
erzählte Marschall: Sobald unsere Boote in 
die Nähe der französischen Küste kamen, 
schlug ihnen wildes Abwehrfeuer entgegen. 

. Al le unsere Boote gerieten in Minensperren. 
Die explodierenden Minen rissen überall so 
starke Löcher, daß unsere Fahrzeuge bald voll 
Wasser standen. Eine Reihe Boote ging un­
ter. Was noch lebte, watete an Land, wobei 
die feindlichen Unterwasserminen das Vor­
wärtskommen erheblich erschwerten Die Ab­
wehr wurde immer schärlcr. Ich konnte nur 
einen flüchtigen Eindruck gewinnen und 
mußte bald daran denken, umzukehren. Aber 
unbeschädigte Landungsboote gab es nicht 
mehr. Schon bald kamen wir in Seenot, stie­
gen in ein Schiff der Kriegsmarine um, und 
nach nochmaligem Boolswechsel gelangte ich 
schließlich wieder auf englischen Boden zu­
rück. 

Sowjetspione in Schweden verhaftet 
Stockholm, 7.' Juni. Zwei ausländische 

Staatsangehörige wurden wegen Spionage im 
Aultrag der Sowjets in Stockholm verhaftet. 
Sie hatten sich Informationen über militärische 
Verhältnisse in einem anderen Land und über 
die schwedische Handelsschiltahit nach dem 
Ausland zu verschallen versucht. 

In Moskau herrscht eitel Jubel über den 
Beginn der Invasion. Nach amerikanischen 
Berichten brandete eine Woge der Begeiste­
rung über der Stadt, als die Meldung eintraft 
der Moskauer Rundfunksprecher verlas 6ie mit 
vor Freude zitternder Stimme, und dann er­
klang der Yankee-Doodle mit anschließender 
bolschewistischer Marschmusik . . . 

Sie ist verdächtig und bezeichnend zugleich, 
diese Freude in Moskau, in die sich grimmige 
Genugtuung mischen mag. Denn endlich ist 
zur Wirklichkeit geworden, worauf die So­
wjetmachthaber mit der ihnen eigenen zähen 
Deutlichkeil gedrungen haben — der Uberlall 
auf Westeuropa. Der Wechsel wird eingetrie- * 
ben, den die Anglo-Amerikaner ihrem Blut­
spender ausstellen mußten, und dieser Wech­
sel wurde in tückischer Berechnung gelordert. 
Wie auch das freventliche plutokratische 
Abenteuer auslaufen mag: der Bolschewismus 
glaubt dabei auf seine Rechnung zu kommen. 
Gelingt die Invasion, bricht der deutsche 
Schutzwall als' Folge zusammen, der sich bis­
her schützend vor Europa, seine Kultur, seine 
Gesittung legte, dann ist dieses Europa ret­
tungslos den Moskowitern ausgeliefert, der 
«engenden Flamme der bolschewistischen 
Wel'revolution preisgegeben. Mißlingt 6 ie , 
dann ist der bolschewistischen Agitation in 
den plutokratischen Ländern Tür und Tor weit 
geöffnet. Auf jeden Fall erhoffen die Sowjet­
machthaber eine weitgeher.de militärische 
Ausblutung des deutschen Gegners und ebenso 
der „Verbündeten". Beides paßt in 'hie Rech­
nung. Der Ostangriff, den sie zweifellos vor­
bereitet haben und der im Zuge der Invasion 
über kurz oder lang losbrechen wi ld, soll die mi­
litärische und politische Stellung der Sowjets 
weiter stärken und zu einer solchen überragen­
den Größe aufwachsen lassen, daß Wider­
stände in Washington und London gegen die 
letzten, noch undurchsichtigen Weltziele Mos­
kaus gegenstandslos werden. Es ergibt sich 
das schmähliche Bild, daß die Anglo-Amerika­
ner mit ihrer Invasion, mit ihrem Geld, ihrem 
Material und mit dem Blut, ihrer Völker letz­
ten Endes die Geschäfte Moskaus besorgen 
und ihren Verrat an Europa auf eine unge­
heuerliche Spitze treiben. 

Deutschland, das sich dem neuen Ansturm 
entgegenwirtt, weiß um die geschichtliche Ver­
antwortung, die in den kommenden Wochen 
auf ihm lastet. Von seiner Krait und Entschlos­
senheit, von dem Soldalenlum seiner Söhne 
und von der Opferbereitschaft der Heimat 
hängt nicht allein das eigene Schicksal ab, 
sondern Gegenwart und Zukunft ganz Europas. 
Die größte Materialschlacht aller Zeiten ist 
entbrannt. Es ist kein Dieppe, das abzuwehren 
ist. Der Feind hat Zeit genug gehabt, sich auf 
seinen Uberfall vorzubereiten; er wird sein Ge­
wicht an Material in die Waagschale werfen, 
seine ungezählten Bombengeschwader einset­
zen, seine Herrschaft zur See geltend machen. 
Er weiß, daß er vieles, wenn nicht alles auf 
eine Karte setzt, und er wird entsprechend han­
deln. Denn wenn sie nicht schlägt, sind die 
Folgen für ihn unübersehbar, militärisch und 
politisch. Und auch die deutsche Führung weiß, 
was auf dem Spiele steht. Der Atlantikwall ist 
aufgelührl nach den Erfahrungen einer langen 
Kriegszeit. Die deutsche Abwehr fußt auf der 
Ballung einer gewaltigen Feuerkraft modern­
ster Maschinenwaffen. Da» lineare Verleidi-
gungssystem, wie es in Dieppe den Angreifer 
zurückschlug, ist einer tiefgegliederten Rund­
umverteidigung gewichen, das sich in tiefge-
steffelte Zonen aufteilt; für die Bevorratung an 
Munition der einzelnen Stützpunkte ist aus­
giebig gesorgt, ebenso für die bombensichere 
Bereitstellung der operativen Heeresreserven 
und nicht zulelzt für die Verminung des An-
grifisgeländes. Schon der erste Tag hat die 

Überflutung des niederländischen Küstengebietes 
Z u m Schulz gegen die feindlichen invnsionsabsichtcn wurden gewisse strecken der niederländischen 
Kllsle unter Wasser gesetzt. U m lebenswichtige NachschubstraBen vur >.!ntersplilung zu schützen, 
sind tlio Ulerstrc i lcn längs dieser Straßen befestigt wurden. I P K . - A u f n . : K i logsbei . v. d. Hagen, Z.) 
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Wir bemerken am Rande 
Wer mit Moskau 

paktiert... 
In den vielen Kriegen, die das 
kleine Finnland gegen den mSch-
ligcu russischen Nachbar lühren 

mußle, halle es Immer wieder die Entschlossenheit Peters­
burgs h;w. Moskaus zu spuren, Pinnland unter allen Um­
standen als selbständigen Staat zu vernichten und dem 
russischen Slaatskörpcr einzugliedern. Finnland war der 
natürliche Gegner Rußlands und ist es heute um so mehr, 
da die Ostgren/e des Landes zugleich die Orenze zwischen 
zwei grundverschiedenen Welten darstellt. Rußland hat sich 
immer wieder in der Geschichte bemüht, duich Aulrccht-
erhaltuiiR einer iranischen Oslgrcnze, die das organisch zu 
Finnland gehörende Kardien zur Hüllte aus dem finnischen 
Staatsverband ausschloß, ein Moment der Unruhe zu schat­
ten. Auch wie heule Finnlands Grenze im Osten aussiebt, 
besieht Immer wieder die Gclahr, daß Sowjclrußland mit 
den Mitteln des weltrcvolulionärcn Bolschewismus, von den 
großen Städten und Industriezentren, von Flugbasen und 
Flottenstützpunkten im Osten Finnlands aus und unter Be­
nutzung der Murmanbabn einen Einmarsch In Finnland 
versuchen wird. Dm die Beseitigung dieser standigen Be­
drohung kamplt Finnland heute an der Seile Deutschlands, 
im Volk, das in allen seinen Schichten, bis in die Intelli­
genz, hohe Blutopfer lür seine Freiheit brachte, kann die 
Bedrohung aus dem Osten nicht durch ein Kompromiß neu­
tralisieren, es muß sie brechen, und dieses Ziel vermng 
nur der Kampl zu erreichen. Wie dieser Kampl seelisch 
und geschichtlich untermauert wird, das zeigt eine Gemein­
schaftsarbeit linnischer Patrioten, die unter dem Titel 
„Finnland von Krieg zu Krieg" im Auftrage des Sclbsun-
digkcltsbundes Finnlands von t»; null Tlgerstcdt im Verlag 
Franz Müller, Dresden, herausgegeben worden Ist. Unter­
stützt durch eine lange Reihe von noch unveröffentlichten 
Bildern gibt das Buch einen treulichen Einblick in die 
Wesensart von Land und Leuten In Finnland. Es ist kein 
Buch der Gelehrten, sondern ein mit dem Herzblut finni­
scher Freiheitskämpfer geschriebenes Bekenntnis zur linni­
schen Freiheitsidee. Aufschlußreich sind die eingehenden 
Angaben, die die Verlasscr Uber die Auswirkungen des 
Moskauer Diktatfriedens von 1940 machen. Damals verlor 
Finnland ein Zehntel seines Gebietes. * Millionen Men­
schen wurden um ihre Heimat gebracht. Ell vom Hundert 
des gesamten landwirtschaftlich nutzbaren finnischen Grund 
und Roden Helen an die Sowjetunion. Pinnland verlor 
ein Zehntel seiner Wilder und ein Viertel der gesamten 
lür die linnische Industrie unentbehrlichen Wasserkraft. 
Das bedeutete die Verringerung der Erzeugung der Slige-
mühlcn, der Zellstoff- uod Furnierindustrie um ein Fünftel. 
Dadurch, daß der Moskauer Dlktatlrieden Finnlands „Ruhr­
gebiet", das Vuoksital, In zwei Teile zerriß, trug dazu bei, 
Finnland einer Energiequelle von 132 000 PS, B v. 11. sei­
ner gesamten Produkttonsmögllchkeitcn und eines Zehntels 
seines Nationalvermögens zu berauben. Ein Finnland, das 
beule aul halbem Wege kapitulieren würde, würde auch 
den Rest seiner polltischen und wirtschaftlichen Selbstän­
digkeit verlieren. Der Dlktatlrieden von Moskau Ist ein 
warnendes Beispiel, nichts auf die Versprechungen Moskaus 
zu geben. Wer sich dem Bolschewismus verbündet, der Ist 
Ihm ausgeliefert mit Haut und Haaren. Man kann nur mit 
Ihm paktieren oder Ihn vernichten. Ein drittes gibt es 
nicht. PI. 

Die ersten Bomben auf die Invasoren / 
Von Kriegsbericht«» 

Harry G»hm 

Stärke dieses deutschen Verteidiqunqssystems 
erwiesen. Wo immer sich der Gegner zeigte, 
parkte ihn der deutsche Soldat auf Frankreichs 
Boden, ob er aus der Luft landete, an der Küste 
ausbootete oder noch auf dem Wasser in sei­
nen Booten schwamm. Zwischen Cherbourg und 
Le Havre sind deutsche Truppen, mit erfah­
renen Ostkämpfern durchsetzt, fanatisch ent­
schlossen, dem Feind das Tor nach Europa zu 
verschließen — für immer in diesem Kriege, 

Der Kampf wird hart und schwer werden. 
Was getan werden konnte, ist auf deutscher 
Seite getan, um ihn zu besteheni mit neuen 
Waffen und in alter kämpferischer Entschlos­
senheit. Die Rechnung Moskaus, das lauernd 
hinter diesem Anschlag der Roosevelts und 
Churchills auf Europa wartet, soll und muß zer­
rissen werden. Dann wird im Osten ein neues 
Blatt aufgeschlagen werden. 

Ein Wort des Duce 
Norditalien, 7. Juni. Der Duce gab anläß­

lich der Invasion eine Erklärung ab, in der es 
u. a. heißt: Der Krieg ist in e'inen entscheiden­
den Abschnitt eingetreten. Die Menschen in 
allen fünf Erdteilen halten den Atem an an­
gesichts dieses gigantischen Zusammenstoßes 
ohne Vorbild in der Geschichte. Es ist über­
flüssig zu sagen, daß das Herz des italieni­
schen Volkes die Ereignisse in der Gewißheit 
verfolgt, daß die Weisheit und Energie der 
Führung und der bereits legendäre Heldenmut 
des deutschen Soldaten den feindlichen Ver­
such zunichte machen werden. 

Mit einem bisher nicht erlebten Bombarde­
ment unserer Küstenstellungen begann die 
denkwürdige Nacht. Ein Reihenwurf reihte 
sich an den anderen. Immer neue Verbände 
englischer und amerikanischer viermotoriger 
Bomber flogen an und warfen zum großen Teil 
ohne Erdsicht durch die Wolken hindurch 
ihre schweren und schwersten Kaliber zwi­
schen die Betonbunker unseres Atlantikwalls. 
Als dann eine Stunde nach Mitternacht die 
ersten Meldungen über, gelandete Fallschirm­
jäger und Luftlandetruppen eintrafen, wußten 
wir, daß die Stunde, auf die wir über ein 
Jahr gewartet hatten, gekommen war. Noch 
während der Nacht wurden die ersten Flug­
zeuge der Gruppe zur Aufklärung eingesetzt. 
Sie sind alle Fachleute für Nachtflüge bei gu­
tem und schlechtem Wetter, die Flugzeugfüh­
rer dieser Schnellkampfgruppe. Ihnen machen 
auch die tiefhängenden Wolken nichts aus. 
Im Tiefflug geht es über das Land hinweg. 
Unten auf der Erde liegen hier und da merk­
würdige farbige Gegenstände. Es sind die 
Fallschirm- und Luftlandetruppen, braune, 
grüne und gelbe. Sie kennzeichnen die Räume, 
in denen die ersten Landungen erfolgt sind. 
Hier und da blitzen Mündungsfeuer auf und 
verraten, daß sich die Kameraden der Infan­
terie schon im Gefecht mit dem aus der Luft 
gelandeten Feinde bef inden.. . 

Vorn an der Küste geistert das Aufblitzen 
schwerer und schwerster Mündungsfeuer un­
serer Küstenbatterien, die die sich nähernden 
englischen und amerikanischen Landungsboote 
unter Feuer nahmen. Noch hat keines dieser 
flachen Spezialschiffe mit den aufklappbaren 
Vorderteilen den Strand erieicht; aber weiter 
diaußen kommen sie in fast unabsehbarer 
Reihe heran. Vielleicht mit eigener Kraft, 
vielleicht im Schlepp von großen Kriegsfahr­
zeugen. Die deutschen Focke-Wulf-Flugzeuge 
brausen Im Tiefflug über die Landungsflotte 
hinweg. 

,,Es ist die größte Schiffsansammlung, die 
ich je gesehen habe", berichtet ein Staffel­
kapitän, als er von diesem Flug im Morgen­
dämmern wieder gelandet Ist. „Die ganze 
Bucht zwischen Ornemündung und der nor­
mannischen Halbinsel wimmelt von Schiffen 
aller Größenl" 

Nach diesem ersten Aufklärungsergebnis 
im Morgengrauen werden die schnellen 
Schlachtflieger bei Tage zur Bekämpfung der 
Invasionsflotte eingesetzt. Sie sind die ersten 
am Feind, Immer wieder durchbrechen sie 
im Laufe dieses* ersten Tages der anglo-ame-

rikaniseben Invasion die vom Feind vor un­
serer Küste gehängte Jagdsperre und stürzen 
sich ungeachtet der mörderischen Schiffsflak 
in tollkühnen Angriffen auf die großen und 
kleinen Schiffe. 

Ein Leutnant kehrt soeben von seinem 
Einsatz zurück. „Acht amerikanische Jäger ha­
ben mich gejagt", meldet er, „aber trotzdem 
h<?be ich raeine schweren Bomben im Sturz­
flug direkt neben einen dicken Pott gesetzt. 
Er hat jetzt bestimmt einLoch in derQa-Wand!" 
Während des Angriff» ist die Staffel durch 
eine überlegene Zahl amerikanischer Jäger 
auseinandergesprengt und in Luftkämpfe ver­
wickelt worden. Alle aber kehren s :e zu 
ihrem Einsatzplatz zurück. . Als letzter landet 
ein junger Oberfähnrich. Auch er hat sich 
erst mit einem ganzen Pulk Thuderboi:« 
herumschlagen müssen, ehe er zum Angriff 
kam. Aber dann nahm er sich gleich ein 
Schlachtschiff vor und donnerte ihm eine 
Bombe vor den Bug. Dabei war es erst sein 
dritter Feindflug. 

Als der Abend dieses Schicksalstages her­
niedersinkt, kann die Gruppe für sich den 
Erfolg verbuchen, als erste am Feind gewesen 
zu sein und trotz stärkster Abwehr durch Jä­
ger und Bordflak kein einziges Flugzeug ver­
loren zu haben, dem Anglo-Amerikaner aber 
ernsten Schaden zugefügt zu haben. 

Oberst Beck gestorben ,fjage 
Bukarest, 7. Juni. Oberst Beck, der f r " ^ 1 ^ ^ . n . . . . , . . ( , , , in w* polnische Außenminister, ist am Montag in 

in der Nähe von Bukarest gelegenen Gerne" 
Stanesti gestorben. Seit fast zwei Jahren 
er, wie eine amtliche Mitteilung der rurnl 
sehen Regierung besagt, an einer schwe 
Tuberkulose. 

Mit dem Obersten Beck tritt ein Mann 
der Bühne des Lebens ab, der ein g e r " . ; 
Maß Schuld trägt an diesem blutigen Völ 
ringen. Er war es, der alle Bestrebungen 
Führers zu einem deutsch-polnischen AJ 
gleich hintertrieb, getrieben von dem RV 
Smigly-Klünqel und in blindem Vertrauen " 
die englischen Lockungen und Garantie-' 
sprechen, die sich dam in dem Feldzug 
18 Tage in nichts auflösten. AI« Polen 
sammengebrochen war, verschwand er 
die Grenze mit dem nötiqen Gold im Ko . 
eir. Verderber seines Volkes. 

Bomben auf Frauen und Kinder.>4 
Bukarest, 7. Juni. Der rumänische Wejf 

J r f i 

machtbericht meldet u. a.: Im Laufe 
ftrigen Vormittags führte die anglo-ame'!«* 
nische Luftwaffe Terrorangriffe auf die Sl» 
Plojeschti, Kronstadt, Galatz, Craiova und rVjj 
nic-Valcca durch, verursachte neuerliche SCJ 
den in Wohnvierteln und tötete Kinder 
Frauen. Mehrere Feindflugzeuge wurden 
geschossen. 

Erbittertes Ringen vor und in den Befestigungslinie! 
Kriegsberichter Hans Herber t Kirsch ent­

w i r r t nachstehende eindrucksvolle Schilde­
rung des ersten Kampftages a m A t l a n t l k ­
w a l l : 

Die Anglo-Amerikaner haben ihren bluti­
gen Opfergang nach Europa angetreten. 
Schwere Luftangriffe, beginnend um Mitter­
nacht, gingen dem eigentlichen Landungs­
unternehmen voraus. Als besondere Angriffs­
ziele hatte sich die gegnerische Luftwaffe die 
Befestigungen auf der Halbinsel von Cher­
bourg und an der Seine-Bucht bi» hinüber 
nach Le Havre gewählt. Der erreichte Erfolg 
dürfte keineswegs der gewünschte gewesen 
sein. 

Kurz nach den Feindverbänden, die die 
Küstenbefestigungen mit Bomben belegten, er­
schienen andere Verbände, die über Land 
Fellschirmjäger absetzten, die mitten in die 
Bunkcrlinien und Befestigungsbauten des 
Atlantikwalls hineinsprangen. Mit den Fall­
schirmjägern zugleich tauchten weitere Feind­
verbände auf, die Lastensegler über den Ufern 
der Bretagne und der Normandie ausklinkten. 
Noch in der Landung wurden zahlreiche 
Segler in Brand geschossen oder stürzten, von 
den Granaten unserer Flak zerfetzt, mit ihren 
lebenden Lasten ab. Ein Bataillon fe :ndlicher 

Die Mehrzahl der Feindbrückenköpfe zerschlagen 
Luftlandeverbände zum größten Teil aufgerieben / Große Angriffe westlich Rom 

Fallschirmjäger, das in der Nähe von 
abgesprungen war, wurde während der 
dung und der sich anschließenden SamU»* 
gefangen genommen. 

Im Morgengrauen erschienen dann, 
stützt durch schwere Seestreitkräfte, die W 
liehen Landungsboote vor den Küsten, de 
Besatzungen sofort von unseren Soldaten 
kamplt wurden. Hohe Verluste mußten *fl 
c'.'e Fallschirmjäger einstecken, die gleich °/*J 
ihrer Landung versuchten, bei Caen * " I 
Brückenkopf zu bilden, aus dem heraus 
zu weiteren Operationen antreten sollten-
hier gelandete Fallsch'rmjäger-Regiment 
von unseren Truppen in die eigentliche Qfl 
mündung zurückgedrängt. 

Etwa zur gleichen Zeit trafen feindljl 
Landungsboote bei Cherbourg, bei Le 
und an anderen Punkten der Küste 
Schwere Seestreitkräfte, im gesamten 
aufgefahren, sollten die Landungen . schuf 
doch vermochten sie nicht zu verhindern, 
das deutsche Feuer riesige Lücken in 
Reihen der Boote riß und mit ihnen zahlrejj 
feindliche Soldaten den nassen Tod crl* 
mußten. 

Die schweren Kämpfe vor und te i l * * 
in den deutschen Befestigungslinien dauejj 
an. als der regnerische Morgen des Dien>'"| 

Der Stellv. Kommandierende General des V/. Ar-
meekorps und Befehlshaber im Wehrkreis VI, Ge­
neral Glokke, ist mitten aus soldatischer Arbelt her­
aus einem Herisdilag erlegen. 

Aus dem Führerhauplquartier, 7. Juni. D A 6 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Die feindliche Landungsoperation an der 
Nordküste der Normandie zwischen Le Havre 
und Cherbourg wurde während des ganzen Ta­
ges durch starke Seestreitkräfte unterstutzt. 
Zahlreiche im Rücken unserer Küstenbefesti­
gungen abgesetzte Luftlandeverbände sollten 
diese Landung erleichtern und das Heranführen 
unserer Reserven verhindern. Sie wurden zum 
größten Teil nach kurzem, hartem Kampf auf­
gerieben, nachdem sie schon beim Absprung 
durch unsere Flak schwere Verluste erlitten 
hatten. Es gelang dem Feind von See her, an 
mehreren Stellen Fuß zu fassen; die Mehrzahl 
seiner Brückenköpfe wurde jedoch im Gegen­
angriff zerschlagen. Zahlreiche Landungsboote 
liegen ausgebrannt vor der KOste. Beiderseits 

Marschall Petain und Laval an Frankreichs Volk 
Paris, 7. Juni. Der anglo-amerikanische 

Uberlall auf Europa findet in der Pariser Presse 
unter Heranziehung aller zur Verfügung stehen­
den Einzelmeldungen stärkste Beachtung, wo­
bei schon in der Aufmachung die Bedeutung 
dieser militärischen Operation und die deul-
echen Abwehrerfolge am ersten Tage zum Aus­
druck kommen. Kartenskizzen zeigen dem Le­
ser das Kampffeld und weisen ihn darauf hin, 
daß Frankreich weder einmal Schlachtfeld ge­
worden Ist. Appelle von Staatschef Marschall 
Petain und Regierungschef Lava! an das fran­
zösische Volk mit Mahnungen zur Ruhe und 
Besonnenheit vervollständigen das Bild der Blatter, in den Stellungnahmen kommt über­
einstimmend zum Ausdruck, daß die Anglo-
Amerikaner sich auf Druck Moskaus in dieses 
Invasionsabenteuer stürzen mußten, durch das 
«le In schwere verluetreiche Kämpfe verw'.k-
kelt würden, d'e von der deutschen Heerfüh­
rung bi« In die letzte Einzelheit vorbereitet 
sind. Die deutsche Armee, so wird allgemein 
unterstrichen, verteidige an der französischen 
Küste Frankreich, das Reich und somit Europa. 
In allen Blättern kommt das Vertrauen auf d'e 
Schlagkraft der deutschen Truppen auch im 
Hinblick auf zu erwartende weitere Landungen 
an anderen Küstenstrichen zum Ausdruck.' 

In dem Appell der Marschall« Petain werden 
alle französischen Dienststellen, Eiaenbahncr 
und ArLciler aufgefordert, auf ihrem Posten zu 
bleiben, um das Leben der Nation aufrechtzu­
erhalten und um die Aufgaben, die dem einzel­
ne, i zufallen, zu erfüllen „Franzosen!", so 
schließt der Appell, „verschlimmert unser Un­
glück nicht durch Taten, die tragische Vergel­
tungsmaßnahmen über euch bringen könnten. 
Die unschuldige französische Bevölkerung 
würde die Folgen zu tragen haben. Nur durch 
Wahrung strengster Disziplin kann Frankreich 
gerettet werden. Gehorcht den Befohlen der 
Regierung, erfülle jeder seine Pfllchtl Die Um­
stände der Schlacht werden die deutsche Armee 
vielleicht veranlassen, in den Kampfzonen be­
sondere Maßnahmen zu ergreifen; fügt ouch 
dieser Notwendigkeit!" 

Ministerpräsident Laval führte in einer 
Rundfunkansprache an das französische Volk 

u. a. au6: Als der Marschall im Juni 1940 den 
Waffenstillstand unterzeichnete, brachte er den 
Wunsch der ganzen Nation zum Ausdruck. 
Keine Stimme erhob 6 ich damals, um gegen 
diese Entscheidung zu protestieren, die allein 
Frankreich vor einem noch größeren Unglück 
bewahren konnte. Gewisse Franzosen, die un­
ser Land verlassen haben, bevorzugten eine 
blutigere Politik; andere haben trotz ihrer Ge­
löbnisse nicht gezögert, unsere afrikanischen 
Gebiete an ausländische Armeen auszuliefern. 
Heute, vier Jahre nach dem Waffenstillstand, 
wird unser Land von neuem zum Schlachtfeld. 
Franzosen! Ihr habt Befehle nur von der fran­
zösischen Regierung entgegenzunehmen. Jeder 
Ungehorsam ist ein Verbrechen gegen da« Va­
terland. Als wir den Waffenstillstand unter­
schrieben, haben wir gewisse Verpflichtungen 
gegenüber Deutschland, der Besatzungsmacht, 
übernommen, und wir haben uns besondere ver­
pflichtet, keinerlei feindliche Aktion gegen 
Deutschland zu unternehmen. Frankreich hat 
den Waffenstillstand unterzeichnet, es muß 
«eine Unterschrift halten. Ihr werdet euch wei­
gern, den arglistigen Appellen Gehör zu schen­
ken, die man an euch richten wird. Diejenigen, 
die euch auffordern, die Arbeit niederzulegen 
oder die euch zur Revolte aufwiegeln, sind 
Feinde unseres Vaterlandes! Zeigt eine würdige 
und disziplinierte Haltungl 

Tschungking-China kriegsmüde 
Genf, 7. Juni." Die Engländer sind über die 

Verhältnisse in Tschungking-China aufs äußer­
ste bestürzt, schreibt der diplomatische Mitar­
beiter des „Observer". Die Tschungking-Chlne-
sen sind untereinander uneinig und ihr .Land 
„verzweifelt schwach") mit dem Herzen steht 
das Volk nicht hinter diesem Krieg. Nur aus 
Höflichkeit einem leidenden All i ierten ge­
genüber haben britische und amerikanische 
Beobachter in Oslasien bisher über die Ver­
wirrung in Tschungking-China und den Nie­
dergang des wirtschaftlichen Lebens bewußt 
geschwiegen. Tschungking ist kriegsmüde. Die 
Hille, die ihm seine Verbündeten versprachen, 
hat geringe Mengen nie überschritten, außer­
dem herrschte im Lande eine der Slaalsführung 
völlig entglittene Inflation, 

der Orne-Mündung und nördlich Carentan sind 
heftige Kämpfe mit stärkerem Gegner ent­
brannt, dem es bis jetzt noch gelungen Ist, 
diese Brückenköpfe, wenn auch mit schweren 
Verlusten, zu behaupten. 

In den frühen Morgenstunden des 6. Juni 
griffen deutsche Torpedoboote in der Seine­
bucht einen feindlichen Schlachtschifiverband, 
der zusammen mit Kreuzern und Zerstörern die 
Landungsflotle sicherte, mit gutem Erlolg an. 
Leichte deutsche Seestreltkräfte stießen in der 
Nachl zum 7. Juni westlich Le Havre gegen 
einen britischen Zerstörerverband vor und er­
zielten mehrere Torpedotreffer. Ein Zerstörer 
blieb brennend liegen. KUstenbatterlen der 
Kriegsmarine fügten im schweren Artillerie­
duell Schlachtschiffen und Zerstörern starke 
Schäden zu. Auf den von der Kriegsmarine aus­
gelegten Minensperren sind mehrere feindliche 
Einheiten durch Minentreffer gesunken. 

Die beiderseitige Kampflätlgkelt in der Luft 
war gestern durch das Wetter stark behindert. 
Uber dem Landungsraum wurden durch Luft-
Verteidigungskräfte nach bisherigen Meldun­
gen 104 lelndliche Flugzeuge abgeschossen. 

In Italien trat der Feind nach Versammlung 
starker Kräfte im Raum westlich Rom wieder 
zum Großangriff an. Mit überlegenen Infanterie-
und Panzerverbänden gelang es ihm, beiderseits 
der Kllstenstraße vorstoßend, nach erbittertem 
Kampf in unsere Stellungen einzubrechen. Auch 
nördlich Rom konnte der Gegner trotz helden­
haften Widerstandes unserer Truppen einen tie­
feren Einbruch erzielen.' Schwere Kämpfe lind 
hier noch im Gange, östlich Rom führte der 
Feind wieder während des ganzen Tages hei­
lige, aber vergebliche Angrllfe gegen unsere 
Stellungen bei und westlich Tivoli. 
- Im Osten kam es gestern nur zu Säuberungs-
kämpfen im Raum nordwestlich Jassy. Starke 
Kampf- und Schlachtfliegerverbände griffen in 
die Erdkämpfe ein und fügten den Sowjets 
hohe Menschen- und Materialvcrluste zu. Bei 
der Bekämpfung des feindlichen Nachschub-
verkehrs durch die Luftwaffe wurden zahlreiche 
Bahnhöfe nachhaltig zerstört und mehrere 
Eisenbahnstrecken unterbrochen. In der Nachl 
waren besonders die Bahnknotenpunkte Pros-
kurow und Shmerlnka das Angriffsziel schwe­
rer deutscher Kampfflugzeuge, die starke 
Explosionen und ausgedehnte Brände hervor­
riefen. 

Der Kampf gegen die kommunistischen Ban­
den auf dem Balkan wurde im Monat Mal be­
sonders eriolgrelch durchgeführt. Der Feind er­
litt schwerste blutige Verluste und verlor außer 
17 200 Toten 8700 Gefangene und Uberläufer. 
Zahlreiche Geschütze, leichte und schwere In­
fanteriewaffen, Munltlons- und Vorratslager 
wurden vernichtet oder erbeutet. 

Nordamerikanlsche Bomberverbände warfen 
auf verschiedene Städte In Südosteuropa Bom­
ben und verursachten besonders in Ploestl, 
Kronstadt, Turnu Severin und Belgrad Schäden 
und Personenverluste. Durch deutsche und ru­
mänische Luftverleldlgungskräfte wurden 21 
feindliche Flugzeuge, darunter 13 viermotorige 
Bomber, vernichtet. In der vergangenen Nacht 
warfen einzelne feindliche Flugzeuge Bomben 
auf da« Stadlgebiet von Mannheim. 

heraufkam; sie nahmen an Heftigkeit zu, •* 
K»"J Ufr 

l chcn Gründe 
sich die Artil lerie der abwartend im rv"jjjlJ"isere niiticr 
liegenden feindlichen Seestreitkräfte mit *J l!chCn Gründe 
seren Fernkampfbatterien wahre Duelle L erklärte de 
ferte. Wieder traten schwerste Verluste «J' der Ausi i 
den Feind ein, der bereits die ersten Stun»; '«ten: in im 
seines Einbruchs nach Europa blutig beza»1' C ' l l c n ' l e n ( 

»ußte. . A kVderT 
Die deutsche Luftwaffe griff in die Käfr k, n i | ( l e , n g r e 

mit dem landenden und q e l . i n d e i r n I-Vind l U i , u l r „ , , , ' , s 

vernichtete mit schweren Bordwaffen 1 A >, 
reiche Landungsboote und beschädigte and* as Rüstung 
Einheiten schwer. Begeistert wurden un*' überwältigt 
Jäger begrüßt, die sich mit einem Helden" "enraum di 
ohnegleichen gegen eine zahlenmäßig üb»fj M vorteilt. 

Wenschmiedc 
•alden zu 

jj/'tion aller 

gene Übermacht auf ihre Ziele stürzten 
vom Beginn des Büchsenüchtes bis zum • . j a m | - . U C I I «.U 

ten Dämmerschein ununterbrochen am F» I jete, wirbelt 
lagen. 

120 Prozent Dividende 
Genf, 7. Juni. Nach einem Bericht der 

doner „Times" zahlt die Kolok-Manqan-Ge*,,!!^' 
«chaft ihren Aktionären für 1943 nicht n u r j « j L 
volle Aktienkapital als Dividende aus, 6ond. j f |J 
legt noch ein Fünftel des Kapitals an J||4|L 
ren Dividenden hinzu, so daß die Riesen»^ 
schüttung von 120 Prozent zustande kOI\5»1 

Dort 

i «»'Ii ° " e n e Tab 

erdröhm 

Außerdem zahlt das Unternehmen auch * 
die Einkommensteuer gleich an den 
sehen Fiskus, so DAß die beglückten Aktio"' e r , 
noch nicht einmal ihre Einkommensten»^ & 
klärung mit diesem mühelosen Gewinn z" '. In e n ^ 
lasten brauchen, h ( j l 1 Abwehr 

Auch andere englische Unternehmen '"^(i l«n, den Rör 
mit erheblichen Dividendenerklärungen '-i lr.c,' , 
So zahlen White and Taylors 30 ?T0M E „ : „ " , , , 
ROSENUND Co. sogar 63V. Prozent, AU*'FLJ£"" 
Electric Traction 45 Prozent Dividende, *,rfflt6 j j l ) d ( ] a r 
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wogegen sich La Porte Akt i 
LS und die Damenhutfirma 
Prozent Dividende nahezu bescheiden ( 

nehmen. .-si ' IShrc unun 
Die Bekanntschaft mit diesen Ziffern .r,il»I? in dem Ki 

es den Invasionssoldaten leicht zu e n t r «SlE''|ier wiede 
für wen sie eigentlich kämpfen sollen der Frcihi 
wem sie durch ihr Blutopfer zu nützen h» JJF 
den Aktionären der englischen Plutokratiei J 
auch in der Regierung und den Kriegse*0 

sitzen. 
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Furcht vor dem Frieden 
Genf, 7. Juni. Die englischen Bergleu'j|»lJ<j' 

Süd-Wale« sowie Werft- und Industricarb^tV 
am Clyde und Tyne fürchten mitten In d ' ^ l i j 
blutigsten aller Kriege die Rückkehr des LIFLLI 
dens, heißt es in der englischen Wochcns^^ L 
„New Lcadcr". Diese erschreckende W«" 'M i| ^'terlum 
lasse erkennen, wie kläglich die kapitali«" ĵJ, jp'e Neuzt 
englische Gesellschafteordnung versagt jjf «J*r a \ s c)i 
moralisch Bankerott gemacht habe; den^ir*! jj^e zusamt 
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/ 
Wie Exchange-Telegraph aus Rom meldet, ^ ffl< 

der Italienische General Benotvenga, der u" l c ' /f 
Hand von Badoglio zum Gouverneur von 
nanni worden war, sein Ami an aen USA.B'' , 
gencral Hume abtreten. 
I I I — — — m — ^ m m ^ m m m m m m e ^ c A 
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nd i m Ka"J|,!nscrc n i l i lcr : Oben l inks: „D ie Gesamtzahl al ler gefert igten Panzer, der leichten und der schweren, wurde v e r v i e l f a c h t . . . T.s wurde aus bogrclf-
äfte mit Jlj'lchcn Gründen der Hauptwer t auf die Stelgerung der Urzeugung der schweren Panzer, der Sturmgeschütze, des Tänzers I V und des .Tigers' i-elegt", 
. D u e ] l e 
Verluste ' T ' ' rdü i Aiisi i i - lciuiiK"aus einem Rilslungswerk. — Oben rechts: N u r eins der vielen deutschen Flugzeugwerke, I 

rsten Stundjf 'ten: In ungeheuren Serien werden die bewährten Maschinen aller Typen^ " M ^"ten"' In "ungeheuren Serien werden dfe bewährten Maschinen aller T y p e n hergestellt. Tägl ich verlassen sie die Hal len, um im Einsatz an den 
1,1«* f>(intcn den Gegnern Immer von neuem die Schlagkraft der deutschen Luftwaffe zu beweisen. — Unten l inks: Flak kurz vor der Fertigstel lung. I n saht-

Utlg bez» i iustungswcrkcri w i r d Serie um Serie dieser Gcschtltzart hergestellt, die sich bewährt , wo immer sie eingesetzt w i r d , sei es, daß sie den Gcg-
oC In der L u i t bekämpft und dic Kampfstel lungen sichert, oder die Heimat bei feindlichen Terrorangr i f fen verteidigt , sei es, daß sie In den Erd -
•• ^»ipl eingreift — Unten rechts: Kontrol le der Bohrung von Torpcdouusstoßrohrcn mi t Spezialgeräten — Sonderaufgaben im deutschen Kilstungs-n die Kam 

en Feind *M,«harrVnV das auch auf diesem Gebiet Imponierende Leistungen vol lbringt 
t w ; I F F P N ^ ' J L K , ' • 

Rüstungsscharfen in Deutschland bietet prall auf die U-Bootschiffwande. Serien von 
urden un'f j l überwältigendes Bild, über den ganzen 
m Helden-*J*eiir,iutn des Reiches sind die Rüstungs-

üb"nTje vorteilt. Waffenschmiede liegt neben 

erklärte der Rclchsmlnlstcr f l lr Bcwaffnur- ; und Muni t ion in seinem Rechenschaftsbericht / Unser Bild zeigt Massen von Slurmgescliützcn, kurz 

mäßig UD«"V|,J« 
stürzten "g Bnschmiede. Vor den Zechen türmen sich 

bis zum '.Calden zu Gebirgen, überall qualmen die 
P n am FW Wie, wirbeln dic Turbinenräder. Hier wird 

1 Jj'ion aller Art in endlos lange Güterzüge 
Nen. Dort llitzt Panzer um Panzer durch 
offene Fabriktor aul ein übungsield zur nde 

rieht der «-Wh Probefahrt. In zahllosen Hellingen und 
langan-Ge*JJf<s erdröhnen die Niethämmer beim Auf 
nicht nur ̂ r 

2 aus, sonJ.J 
:als an v/« , 
l ie Rlesen'Jt1 Nie Im^e b&6e*tay bU Uüeqe be* Cjetdyidyte 

eti»lfö.der Geschichtp gab es »ur sechs Kriege, en auch ^ Jj, 
£ d

A v t i on f l F°"jahre und darüber dauerten. Wenn wir 
! n A , ' ' erl*I ,Banz oder halb sagenhaften Kriegen wie 

, 0 * r a e m trojanischen, den fast ununterbro-
,"fin Grenzkümpfcn im römischen Imperium, 

[1*1 Abwehr barbarischer Einfälle aus dem 
ifl '-n 
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LaCf. v' r S und darüber währten, und zwar im A l -
, «r»! 9. im Mittelalter nur 4, in der Neuzeit 5. 

-ü ^ f t l J ä n gste Krieg aller Zeiten war der Krieg 
esel lscha"^ h c h e n p r a n k r e i c h u n d England (1339-1453), 
. iv.i iÜL A J??nt durch das Auftieten der Jungfrau von 
scheiden 

Flugzeugen aller Größen und Typen erheben 
sich schwarmartig zum Flug zu den Horsten 
und Startplätzen. Zu "diesem Eindruck kommen 
noch andere. Dic Heerbanne der Arbeitenden 
beiderlei Geschlechts bewegen .sich — zu be­
stimmten Zeiten, aber mehrmals am Tage — 
als stetig fließender Menschenstrom von den 
Wohnställen zu den Werkhallen. Nach allen 
Richtungen rasen Eisenbahnzüge und Krall-
wagentransportc, zum Brechen voll geladen 
mit hunderterlei Kriegsgerät, um ihre Last 

(At lant ic |4|) 

dort loszuwerden, wo sie zur Niederzwingung 
des hartnackigen Gegners gebraucht wird. 
Zum Volk in Waffen tritt das Volk der Wal-
lenschmiede, beide Schulter an Schulter und 
in pausenlosem Kampl zur Sicheiung der Va­
tererde, ihrer Heime, Höfe und Familien. Dic 
„Waffenschmiede Großdeutschland'' — ein 
Bild, wie es die Geschichte noch niemals er­
lebt hat. Der Feind, der im Westen den An­
griff gegen dic Festung Europa begonnen hat, 
wird die Wertarbeit dieser Waffenschmiede am 
eigenen Leib zu ßpüren bekommen. 

/
Nur sechs Kriege währten 
dreifjig Jahre und länger 

m C?' den Römerzügen deutscher Kaiser usw., 
„.„-ei1; >-n und ihm die wirbligsten und bekann-

nV , l . n eigentlichen Kriege der Weltgeschichte 
"«''CA-iige lassen, kennen wir 18 Kriege, die 10 

d zwar im A1-

J(j" 1«, ein Krieg, in dem natürlich nicht durch 
iffern m'cJlfci*' , rc ununterbrochen gekämpft wurde, 6 0 n -

nlräW'JFCRIRF d e m Kämpfe und Jahre der Watlenruhe 
,.' u»,Itk,°ei wiederholl ablösten. Sehr lang dauerte 

nützen h« 
'lutokratie. | ( 4 <lie i ä I U J s l e n Kriege der Weltgeschichte zu 

r £ h n e n der Sachsenkrieg Karls des Großen 
|j°04), dann der Perserkrieg unter Xorxes 

J l( ̂ rtaxerxes (480—449), der dreißigjährige 
|) . o.i_.r j e t z i g e - Weltkrieg seit 1914, der erste 

n Bcrgleiuy ^ h p |< r i ( , t , (264—241), der Diadochenkrieg 
idusl r iearü^ f / 3 0 | ) , der 2. Samnilenkrieq (326—304) und 
tten in di^jr gordische Krieg J.1700—1721), Mehl als dop­
kehr des ytjf^o flroß i 6 t d i e Zahl der kurzen Kriege, die 

die Wende des Jahrhunderts wieder eine Reihe 
länger dauernder Krieqe. Der kürzeste Krieg 
aller Zeiten, der e r6te „Blitzkrieg", über den 
wir auch den ersten offiziellen und kürzesten 
Kriegsbericht, das zum geflügelten Wort ge­
wordene „Veni, vidi, v ic i " Caesars besitzen, 
war dessen Feldzug gegen Pharnakes von Pon-
tus (47 v. Chr.), der in fünf Tagen beendet war, 
nicht viel länger, nämlich nur 8 Tage, dauerte 
der Krieg zwischen der Türkei und Griechen­
land (1897), der durch den unerwarteten Sieg 
der damals schon tot geglaubten Türkei bei 
Larissa ein 6 0 rasches Ende fand. Sehr kurz 
war auch der Krieg zwischen Bulgarien und 
Serbien (1885), in welchem dem siegreichen 
Vordringen Alexanders von Bulgarien durch 
das Veto Österreich-Ungarns nach wenigen 
Tagen ein vorzeitiges Ende bereitet wurde. Nur 
einiqe Wochen dauerte der Krieq zwischen 
Philipp 11. von Spanien und Elisabeth von Eng­
land (1588), der durch die Vernichtung der 

spanischen Armada infolge von Stürmen ein so 
rasches Ende fand, der bayrische Erbfolgekrieg 
(1778), der einzige Krieq, in dem es überhaupt 
zu keiner Kampfhandlung kam (der soqenannte 
Kartoffolrummel), der dänische Krieg des Jahres 
1864 und der Krieq zwischen Preußen und 
Dslerreich (1866). Nur einiqe Monate dauerte 
der Kampf der Quadrupelallianz gegen Spanien 
(1718), der dem Hause Savoyen die Königs­
würde von Sardinien einbrachte, der 3. Koa­
litionskrieg Napoleons (1805), sein Krieq qeqen 
Österreich (1809), und sein russischer Feldzug. 
Genau ein halbes Jahr dauerten die kriegeri­
schen Handlungen des deutsch-französischen 
Krieges (1870/71), in dem allerdings die Ent­
scheidungsschlacht bei Sedan schon nach ein­
monatiger Kriegsdauer geschlagen wurde, wäh­
rend der Rest des Feldzuqes, zuqleich der erste 
Winterfeldzug seit lanqcr Zeit, auf die Bela­
gerung von Festungen, vor allem der Haupt­
stadt Paris entfiel. — h a — 

Die kleinen Nationen 

Zeichnung: SturtzkOpf 

Ich glaube, Jetzt hat's geklopft! 

C I II .Erlcbnisbcrlditvon 

J C h w e p p e r m a n n IJ/HauptmannPoKeh 
Seit Tagen wechselten beschwerliche Mär­

sche mit harten Angriffskämplen. Immer wie­
der wich der Bolschewik aus, um dann später 
um so erbitterter Widerstand zu leisten. 

Die Kompanie war in den frühen Morgen­
stunden zum Angriff auf ein stark besetztes 
Waldstück angetreten. Je näher wir dem Wald 
kamen, desto heftiger machte sich die feind­
liche Waffenwirkung bemerkbar. Die Sprünge 
der Grenadiere wurden immer beschwerlicher 
und kürzer. Von Bodenwelle zu Bodenwelle 
und von Deckung zu Deckung arbeiteten sich 
die Männer vor. 

Dabei fiel nur der Gefreite Melzer auf, Ma-
schinengewehrschütze 2 seines Zeichens. Ne­
ben seinen Munitionskasten schleppte er sich 
mit einem großen Korb. Er setzte ihn bei je­
dem Sprung vorsichtig ab und nahm ihn dann 
wieder behutsam auf. Wenn er den Schützen I 
mil Munition versorqt hatte, dann machte er 
einen kurzen Sprung zu seinem Korb zurück 
und holte ihn mit nach vorne. So trieb er es 
nun schon den ganzen Vormittag. Die Kom­
panie hatte sich auf Einbruchsentfernung an 
den Wald herangeschoben, Melzer hatte se­
ilen Korb immer noch hei sich. Als ich in sei­
ner Nähe war, rief ich ihm zu: „Melzer, lassen 
Sie doch den blödsinnigen Korb stehen, — für 
die Aussteuer können Sie ihn doch nicht ge­
brauchen!" 

Der Einbruch wurde mit ..Hurra" erzwungen, 
und die Kompanie stürmte dem weichenden 
Gegner durch den Wald nach. Melzer war 
wie üblich weit vorn. Ich traute jedoch mei­
nen Augen nicht, als ich sah, daß er seinen 
Korb immoir noch bei sich hatte. Mit einem 
kurien Sprung war ich bei ihm. „Lassen Sie. 
doch endlich diesen elenden Korb liegen!", be­
fahl ich ihm. Er blinzelte mir mit seinen ver­
schmitzten Kinderaugen zu und antwortete 
kurz: „Jawohl, Herr Oberleutnant." 

Der Angriff lief sich an einem Wiesengrund 
vor einem Bachlaul im starken sowjetischen 
Abwehrleuer fest und sollte erst nach dem er­
neuten Instellunggehen der schweren Waffen 
in r'en Morgenstunden des folgenden Tages 
forlgesetzt werden. 

So brach die Nacht herein. Der Troß konnic 
infolge der schwierigen Wegeverhältnisse 
nicht rechtzeitig nachgezogen werden. Dio 
letzten Brotreste waren schon vertilqt, und al­
len knurrte der Magen ganz erheblich. Da 
ließ sich Melzer bei mir melden. Wie üblich 
strahlte er und sagte, über das ganze Gesicht 
grinsend: „Herr Oberleutnant, ich habe heule 
einen Befehl nicht ausgeführt: der Korb ist 
noch da, — mit siebzig Eiern und mehreren 
Kanten russischen Brotes. Das macht pro Kopf 
ein Ei, lür Herrn Oberleutnant soqar zwei, und 
eine Scheibe Brot. Ich'habe schon ausgeteilt 
und wollte nun Ihnen die zustehende Ration 
brinqen." 

Wir mußten beide herzhaft lachen. Das 
zweite Ei bekam, wie weiland der brave 
Schweppermann, der Gefreite Melzer für die 
zusätzliche Leistung. 

Neue Bücher 
Eduard Stampllngar: V o n F e l d h e r r e n u n d S o l ­

d a t e n . Anekdoten aus authentischen Quellen. K. Piper 
4 Co., München. Geb. 2.40 RM, brosch. 1,00 RM. — Die 
mit DlencnllciB in diesem Bändchen zusammengetragenen 
Anekdoten und Aussprüche groBcr Soldaten heben den Vor­
zug, wahr zu sein — der Verlasscr gibt zu jeder die 
Quelle an — und »irklich lür den Charakter der, betreuen­
den Hecrlührets zeugen. Was er in Lcbenscriuncrungen, 
I riefen und Denkwiudigkciten bedeutender deutsche M.in 
ncr und Frauen an charakteristischen lipisoden cnid:ckic, 
da: hat der Vcrlasser zusammengetragen. Was er vo, n 
Alien Fritzen, vom Prinzen Fugen, Radclzkv. Blücher, 
llaesetcr, llintlcnburg, Ludendoill, Schlicltrn, Mollk?, 
Wrangel und anderen Haudegen zu erzählen well), das Ist, 
in kleinen wütigen Dosen verabreicht, ein Stück dcLlrch*r 

Kultur- und Ktiegsgesdiichtc. m. Kurt Pleillei 

P a r i s e r T h e a t e r a u f H ö d l S t t O U r e n — t r O t Z I n V a S i O n / Von unserem Pariser Vertreter Dr. Schwiegt: 
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 J < l ' i re i i währten und von denen au 

endo W«n j j , Altertum acht, auf das Mittelalter sechs 
kapital is»^ ^ l e Neuzeil dageqen 27 entlallen, Weit 
versagl $ als die Zahl dei langen und kurzen 

• J ; Arb»'"« 'sin "sammengenommen, ist die der Kriege 
V"er Dauer von drei bis zehn Jahren. Der 

ii'i !* k ' c a n n t e größere Winterfeldzug war erst 
. , au*, jC . 3 Napoleons gegen Rußland (1812). 

n meld":., TT; KZ^n auch einige anderen Kriege Napo-
• 1 f . v . „ „ I „ „ „ j ; „ Do. i, der unt*' nicht einmal ein Jahr, so begann die Pe-

m v o n Iii 
m USA.-*» « 

K L ' f e r eigentlichen Kurzkriege mit dem 
K?"-en Kriege (1864). Da die Krieqe immer 
_ , r Wurden, hielt man es für unmöqlich, 

u > ly. ' e i den modernen Zerstörunqsmitteln ein 
ify . 'änqer als nur einiqe Taqe dauern könne. 

t otzdem begann mit dem Burenkrieg um 

Paris, Anfang Juni 
Woh l In keiner Stadt Europas w i rd heute, 

auch nach dem Beginn der Invasion, noch soviel 
Theater gespielt wie In Paris. Das hat nicht nur 
seinen Grund In der seit Jeher vorhandenen Vor ­
liebe der Pariser für die Bret ter , die die Wel t 
bedeuten, sondern heute vor al lem ln der Ta t ­
sache, daß, bis heute, noch kein Pariser Theater 
(uissebombl wurde und daß Autoren , Schauspieler 
und Regisseure In fast fr ledensmäßigcr Besetzung 
zur Ver fügung stehen. I n Paris spielen zur Z e l l 
mehr als 40 Theater . Das Repertoire bietet f l lr 
Jeden Geschmack etwas, vom klassischen Möl lere 
bis zum selchten Ehebruchslustspiel, lediglich die 
polltischen Auswüchse der Volks f ront -Acra sind 
verschwunden. M i t seltenen Ausnahmen hat sich 
Paris, auf der Bühne genau so wie privat , ln 
eine A r t Traumleben eingesponnen und wi l l nichts 
von Heute oder M d i g c n wissen: man lauscht lieber 
Kclstsprühcndcn oder wor t funke lndcn Erör te run­
gen seltsamer Themen, mögen sie ( ln 33 Szenen) 
mehr als drei Stunden dauern und Immer nur von 
entsagender Liebe hnndeln wie Im „Seidenschuh" 
von Claudel oder eine Ehe von heute (heute 7 
d h. natür l ich v o r dem Kriege!) In den aneinan­
dergereihten Appcrcus des Immer noch bel iebte­
sten Pariser Autor - Hauptdarste l ler - Regisseurs 
Sacha Güi t ry zerpf lücken. Sein neuestes Stück 

„Nicht herhören, meine D a m e n " w i r d seit mehr 
als einem Jahr gespielt. Andere charmante W o r t -
Feuerwerkchen, w i e etwa „Eine Frau pro T a g " 
halten sich sogar schon Im 18. Monat auf dem 
Spielplan. Aber nicht nur Ohr und Geist, auch 
die Augen wollen sieh berauschen. Man fragt sich 
bei Jeder Premiere, woher immer wieder — und 
Immer noch — diese Fül le historischer und mo­
derner Kostüme und Austattungen In einer Zel t 
stammen, in der Arbei ter der Vorstädte nicht wis­
sen, womi t sie sich und Ihr K i n d kleiden sollen. 
Diese F'rage stellt man sich nicht nur ln den der 
Revue ent lehnten Lustspielen, ln denen man es 
noch verstehen könnte, daß die Aufmachung für 
den geringen Inhal t entschädigen soll, sondern 
z. B. auch In der Neuinszenierung des klassischen 
„Bürger als Ede lmann" der „Comcdlc Francalsc". 
in der es von Samt, Seide und Brokat nur so 
lauscht und wogt. Übrigens spielt die Rolle des 
Neureich zum ersten Male ein Schauspieler (Ral -
Inu) , der vom F i lm her und nicht von der klassi­
schen Schule dieses tradlt lonsverhaftctcn Braten 
Französischen Staatstheatei s kommt . Er spielt 
wunderbar , w i r d aber von al l den Parisern abge­
lehnt, die klassische Verse nur deklamier t hören 
wol len. Neben den vielen Bl lhnen, die monatelang 
bewährte Reißer wie „Madame S a m - G e n e " und 
„Kamcl iendamc" Abend l ü r Abend m i t einem 

rout in ier ten Star herunterspielen, gibt es fast 
ebenso viele Theater , In denen Junge Nachwuchs-
g iuppen ihren Weg suchen und auch f inden. L e i ­
der gehen aber auch sie meist nur die ausgetre­
tenen Pfade crfolggurantlcrender Schablonen-
stücke, und wenn sie einmal ein Thema unserer 
Tage wählen, dann kann man sicher sein, daß es 
In Irgendeine falsch verstandene Gefühlsduselei 
oder — im aktuel len Schwarzhandel versandot. 
Gespielt aber w i r d Immer und Überall vorzügl ich. 
U m so mehr bedauert nicht nur der Deutsche In 
Paris, sondern auch der einsichtige Franzose, daß 
deutsche Bühnenwerke so gut w ie gar nicht ge­
spielt w e i d e n . Gelegentl iche Gastspiele wie die 
des Ber l iner Schi l ler-Theaters („Kabale und L i e ­
be", „Richter von Zalamea") , des Münchener 
Staatstheaters („ Iphlgenla") oder in diesen T a ­
gen, des Hamburger Staatsschausplels („Gygcs und 
sein Ring") verstärken diesen Eindruck fast vo l l ­
ständiger Isol ierung nur noch. 

Wilhelm Busch wurde einmal gelragt, wie man heiter 
durchs Leben komme. „Dazu", sagte Wilhelm Busch, „ge­
hurt nichts als eine gehfirlgc Dosis Verständnis lür mensch­
liche Schwächen!" „Ja", meinte der Fragei. „aber wo soll 
man da anlangen?" „Bei sich selbst!" etwiderte Busch 
und HcB den Fraget stehen. 



lag in ÜHnmnnsImlt Ein tüchtiger Kaufmann muß iMd hcnnen unö miffen Jini' 

Faule Briefsendungen 
Auf einem grollen Stapel bemerkte man in 

«der Brieiabgabestelle der Litzmannstädter Post 
„laule" Sendungen. Faule Sendungen? Ja, das 
6ind Briefe und Karten, die auch mit der größ­
ten Mühe, die sich die Posl gibt, nicht zuzu­
stellen sind. Wir staunten, als wir Briete mit 
zwei, ja drei Postleitzahlen, Karten ohne Emp­
fängerangabe und Sendungen, deren Aufschrift 
beim besten Willen nicht zu entziffern war, 
entdeckten. Briefe, die noch immer nicht mit der 
richtigen Postleitzahl und der genauen Angabe 
des Postzuslellamts verschen sind oder die 
überhaupt keine Postleitzahl enthalten, sind lei­
der keine Seltenheit, erschweren aber dem 
Postper6onal die Arbeit und bedingen Ver-' 
zögerungen in der Beförderung und Zustellung. 
Hier wird der Absender den Schaden selbst 
tragen, wenn der Brief vor 6einer Ankunft beim 
Empfänger erst einmal spazieren gefahren wird 
oder irgendwo liegen bleibt. Deshalb kann 
rieht nachdrücklich genug betont werden, wie 
notwendig die Angabe der Postleitzahl ist 
Nachdem sich in manchen Gegenden de6 Alt- . 
icichsgebiete« die Postleitzahl bis zu 90 v. H. 
aller Postsendungen eingebürgert hat, müßte es 
auch hier in Litzraannstadt möglich sein, daß 
die Absender in noch größerem Umfange die 
Postleitzahl angeben, um zur schnelleren Be­
förderung ihrer Post beizutragen. Die Post­
ämter in Litzmannstadt werden bereitwillig die 
notwendige Auskunft erteilen. D. 

Vor dem Prüfungsausschuß der Zahn-
technikeriunung in Posen bestanden die Ge­
sellenprüfung für das Zahntechnikerhandwerk 
die Lehrlinge Erwin Wagner, Felix Ressel und 
Axel Thiel aus Litzmannstadt. 

Unfall im Zirkus. Der Zirkus-Artist Leinert 
ist am Dienstagabend bei seinem Saltomortale 
mit dem Schlitten abgestürzt. Er wurde ver­
letzt und wird einige Tage das Bett hüten 
müssen. 

Unterschlagung. Festgenommen wurd« der 
15 Jahre alte Pole Marjan Kuhi6, der er6t vor 
einigen Tagen aus dem Gefängnis entlassen 
worden ist. Bei 6einer Entlassung hat er von 
einem Häftlinq einen Herrenmantel erhalten, 
den er den Angehörigen übergeben sollte.. Ku-
bis hat den Mantel nicht abgegeben, sondern 
verkauft und das Geld verbraucht. 

Die Leistung entscheidet heute in j e d e m 
Beruf und wer einmal Meister seines Fachs 
weiden wi l l , darf keine Mühe scheuen, sich 
das nötige Rüstzeug auf allen Gebieten anzu­
eignen. Das Berufserziehungswerk der DAF. 
steht hierbei allen Lehrlingen zur Seite, gleich­
gültig, ob sie aus dem Handwerk, dem Handel 
oder der Industrie kommen. Die Kreisfach­
abteilung „Der Deutsche Handel" hat erstmalig 
für alle Lehrlinge des Groß- und Einzelhandels 
Arbeitsgemeinschaften eingerichtet, die dem 
Lernenden neben der Ausbildung im Be­
trieb und in der Berufsschule eine zusätzliche 
Unterrichtung auf allen einschlägigen Berufs­
gebieten vermitteln sollen. Vom Juli an wer­
den diese Arbeitsgemeinschaften innerhalb des 
Sozialgewerks von Handel und Handwerk fort­
gesetzt und somit auch die kaufmännischen 
Lehrlinge im Handwerk erfaßt. 

Die Arbeitsgemeinschaften — sie umfassen 
jeweils 15 Teilnehmer und Teilnehmerinnen — 
sind sehr vielseitig gestaltet. „Warenverlci-
lung und Lenkung" lautete das Thema, dem 
wir kürzlich beiwohnen konnten. Die einzel­
nen Vorträge hatten Fachkräfte übernommen. 
So erarbeitete Oberinspektor S c h n e i d e r 
von der Preisüberwachung mit den Jungen 
und Mädeln den Vierjahresplan und seine Ein­
wirkung auf die Warcnlcnkung und Preisge­
staltung. Ausgehend von der Inflationszeit 
schilderte er den Ausverkauf, den allgemeinen 
wirtschaftlichen Niedergang und das Anstei­

gen der Erwerbslosen. Der Nationalsozialis­
mus hat es dann erreicht, daß das deutsche 
Volk sich duich den Vierjahresplan wieder 
vom Ausland Ireimachte und in seiner Wirt­
schaftsführung einen gesunden Aufstieg neh­
men konnte. Tätigkeitsschilderungen einzel­
ner Stellen erläuterten die Praxis, wie Land­
wirtschalt, Industrie, Handel und Handwerk 
ihre Erzeugnisse in geregelten und stabilen 
Bahnen den Verbrauchern zuführen, 

Ein zweiter Vortrag von dem Leiter der 
hiesigen Dienststelle des Gartcnbauwirtschaits-
verbandes, Pg. K r o h n , vertiefte das Thema 
und machte die kaufmännischen Lehrlinge mit 
Aufgaben und Organisation der Wirtschalts-
verbände vertraut, denen die Regelung der Er­
zeugung und die Absatzverweitung aller land­
wirtschaftlichen Produkte obliegen. 

Den Vorträgen und Ausarbeitungen folgt 
die Praxis, denn der Lehrling soll nicht nur 
die Ware verkaufen, sondern auch um ihre 
Erzeugung wissen. So finden eine Reihe von 
Betriebsbesichtigungen statt, die Einblick in 
den Werdegang der Ware bis zum Verbrau­
cher geben. Aber auch das Kennenlernen von 
Dienststellen, Verkehrseinrichtungen (wie 
Reichsbahn und Reichspost) sind im Unter­
richtsplan mit einbegriffen und tragen mit dazu 
bei, den Gesichtskreis des Lehrlings zu weiten, 
soll doch gerade ein tüchtiger Kaufmann viel­
seitig in seinem Wissen und Können sein, d i 

V o n der Verwaltungsakadei 
1944 ist dl« 

in 
lOerufunB^j De 

Wie eine St 

M i t dem Sommcrsemestcr 
Studienreihe der Verwaltungsakadcmie 
mannsindt beendet. 
Wehrmacht nahmen hieran leider nur *" • ' • : ,» , , .;- -
mäßig wenige Hörer tei l . N u n soll Im Y°cr ™n 

wieder mi t dem ersten Semester begönne" W a r t h e l a n c 
den. Aus kriegsbedingten Gründen sind o ' 
lesungen nur an einem Abend wöchentlch j»j 

'.Ja* unser. 

„•rfjern, die an 
Incm Abend wöchentlch " » r Roqqen b lü l 

Blcht genommen. Damit die politischen Lei 1 Jihir, m , i | r , , 
die Angehörigen der Parlclgl lcdcrunRen % j ä h ,: u : 
tei lnehmen können, sollen die V o r l e s u n g * « . « ^ ^ R q 

a m Frei tag stattr inden. H ierzu t r i t t mom 
Vor t rag aus einem praktischen Gebiet . D l f 
nehmergebühren sind gering. I m Interess» 
Verwa l tung und Wirtschaft , besonders 
betreffenden Personen selbst, soll versucht 
d ie Akademie offen zu halten. Dies Ist a**! 
bei befr iedigender Te i lnahme möglich. Über 
auftauchende Fragen ertei l t Sladtamtmann 
(F . 211-40) Auskunf t . 

Ada lber t Sti f ter. U b e r den Böhmerwal * 
•, In dessen F:i zhhlutU#Jj|llIs Z ei t ^cs J d 

A r t , Dinge und Romanen sich seine 
einfach und klar zu sch~.. 
in der VolksbildunRsstättc Dr . Ischreyt t ' - „ « 
Aus W e r k e n des Dichters liest Alber t Dorn»!, o. i I I I I I I I I I I K 
den Stadt. Bühnen. j i ^ r Tagung d 

Schaukochen. Am heutigen Donnerstag jVOschafl El ••<• 
In der Lehrkl lche des Deutschen Fi'»u*Vitfllitiktni-i '.1.1,.-i„ 
Adol f -H i t le r -St raßc 40, um 10.30 und 19 1 L.A,,,/•t* ii.iitiii ii| 

tan mit ' ' ' i f j ' U i voi den Rinnend, ein Schaukochen statt m i t v 
Rezepten: dunkle Roggenmehlsuppe, R ' j S j ^ j j p ö r d p i 
klößc, Kalbflclschfnkassee und B r o t a u f s t r K » , , V H 1 

ausgelassenem Flclschschmalz. Löffel m l t h n » c i a i 

Verdunkelung: Von 22.05 bis 4.10Üjij 

Jeöer Lifcmannftäöter halte fein Luftfchutjgepäch bereit 

*>• Sie wiss 
Höhepunkt 
des .dörllii 
Das schon 

" bald auch t 
* aufgebaut 
he ihr Werl 
« r zur Reil 
Irrte vergolde 

des 

.» Niederland 
"diinqsanstnlti 

Der Polizeipräsident als örl l. Luftschutzleiter 
gibt folgenden Hinweis: Halte ein ausrei­
chendes Schutzraumgepäck immer griffbereit 
und nimm es stets mit in den Schutzraum, denn 
wenn durch Luftangriff deine Habe vernichtet 
wurden, wird es dir Entbehrungen in den er­
sten Tagen wesentlich erleichtern. Zum wich­
tigsten Inhalt gehören: Wäsche, Kleidungs­
stücke, Schuhe, Strümpfe, Taschentücher, Wol l ­
sachen, Pantoffeln, Nachtzeug, Seife, Hand­
tuch, Zahnbürste, Kamm, Rasierzeug, Vei band­
zeug, Schere, Taschenlampe, Messer, Gabel, 
Lölfel, Teller, Becher, Mundvorrat, Getränk, 
Streichhölzer, eine wollene Decke, Bargeld, 
Wert- und Schmucksachen, Sparkassenbücher, 
Versicherungspolicen, Lebensmittelkarten. Ver­
sieh die Gepäckstücke außen und innen mit 
Namen und Anschrift. Den täglichen Bedarf 
lege obenauf. Für den Schutzraum zieh dich 

Der IZ.-Sputt vom Taue / lü t^c l i i ih l ig i ina und Itiluslibiiiiaen 
100 000 RM. für den Rudersport 

Anläß l ich des SflJhhrlRen Bestehens des Fo«e-
ner Ruderk lubs „ G e r m a n i a " sprach Gaule i ter und 
Rcichsstatthaltcr Greiser über den Kampfgeist und 
die volkspollttschc Aufgaben, die d ie Vere ine 
im glückl ieh befre i ten Osten einst unter schwie­
r igen Verhältnissen Rczelgt haben. Nach den per­
sönlichen Glückwünschen an die „ G e r m a n i a " 
sprach e r dieser Ver t re te re in des deutschen R u ­
dersportes Im War the land für deren völkische w ie 
sport l iche H a l t u n g seine hohe A n e r k e n n u n g aus. 
Diese A n e r k e n n u n g fand Ihren wei teren Ausdruck 
dar in , daü der Gaule i ter diesen R u d e r k l u b als 
KUhrutiRKoiRanisatlon des Rudersportes im W a r ­
theland berief , deren Ausbau In größerem Rahmen 
erst nach dem Kr iege erfolgen kann . Als Förde-
rungsbeitrag für den war thc l lnd lschen Rudersport 
st i f tete der Gaule i ter den Betrag von 100 000 R M . 
und betonte, daß auch vom Posencr ObcrbüiRcr-
mclstcr bereits Schr i t te unternommen wurden , 
uro prakt isch die nötigen Voraussetzungen für 
eine wei tere Ent fa l tung des Sportes zu ermög­
l ichen. 

Leichtathlctlk-Wcttkampf in Schieratz 
Erstmal ig In der JuriRcn Sport -Chronik unse­

res Gaues hat e in östl icher Landkre is den V e r ­
such unternommen, ein gauoffenes le lchtath lct i -
sches Sportfest aufzuziehen. Ze i t ig w u r d e n h ierzu 
In Schicratz wei tgehende Vorbere i tungen getrof­
fen . Der In einen guten Zustand versetzte S täd t i ­
sche Sportplatz Schicratz bot den über 80 W e t t ­
k ä m p f e r n aus acht Sportgaumannschaftcn eine 
ausgezeichnete Wettkampfst t i t tc . Vor den sehr 
zahlreich erschienenen Zuschauern und i m wesent­
l ichen sämtl ichen Ver t re te rn von Par te i , Staat und 
W e h r m a c h t er lebte unser Gau in Schicratz seine 
erste grolle diesjährige lelclitathletlschc Veransta l ­
tung. U n t e r Te i lnahme gaubester Le ichtath leten 
bot eich den Zuschauern dank der guten O r g a n i ­
sation ein glatt abgewickeltes reichhaltiges lelcht-
athjetisches P r o g r a m m , das m i t zwei Gaubest lel -
: im.in n und einer deutschen Jahresbestlelstung Im 
Wei tsprung der Frauen gekennzeichnet war . H i e r 
w a r es F r l . Vogel (Union Li tzmannstadt) , die bei 
d i e l Sprüngen, die al le über 5 m lagen, eine W e l t e 
von 8,42 m erre ichte , eine Wel te , die In diesem 
Jahr In Deutschland noch nicht erzielt worden ist. 
Dami t hat F r l . Vogel die Raubeste Leistung von 
F r l . Jurcwlz aus dem Jahre 1041 mi t 5,21 m u m 
21 cm verbessern können. Die zweite Gaubest le l -
stunR brachte das Speerwer fen fü r Frauen . H i e r 
t ra fen unsere beiden besten W e r f e i i n n e n , F r l . 
D ö r r (DSC. Posen) und F r a u Pander (Union L l t z -
mannstadt) aufeinander. I m letzten Durchgang 
verbesserte F r l . D ö r r Ihre eigene vor jähr ige Best­

leistung von 37,18 m auf 37,60 m. I m folgenden die 
E r g e b n i s s e : Frauen. 100 m-Lauf : Hirsch 
13,4 Sek., D ö r r 14,4 Sek., M e y e r 14,5 Sek. (alle 
(DSC. Posen); Hochsprang: Baumgarten (Schic­
ratz) 1,35 m, Pander (Union I.'stadt) 1,30 m, A r n d t 
(DSC. Posen) 1,30 m ; Wei tsprung: Vogel (Un ion 
I. 'stadt) 5,42 m., Dörr 4,45 m, Arndt 4,27 m (beide 
DSC. Posen); 4X100-m-Sta f fe l : DSC. Posen 57,8 
6ek . , S G . Schicratz 60,5 Sek. ; Kugelstoßen: M e y e r 
11,16 m, D ö r r 9,40 m (beide DSC. Posen), B a u m -
gar len (SC. Schicratz) 9,02 m : Diskuswer fen: M e y e r 
(DSC. Posen) 28,55 m, Pander (Union L'stadt) 26.90. 
D ö r r (DSC. Posen) 25,68; Speerwer fen: D ö r r (DSC. 
Posen) 37,60 m, Pander (Union L'stadt) 31,50 m, 
K r a t z k c (Stadt -SG. L'stadt) 21.40 m ; D r e i k a m p f 
F r a u e n : M e y e r 1696,5 P., D ö r r 1803,5 P. (beide DSC. 
Posen). — Männer . 100-m-Lauf: W o l f (DSC. Rogen) 
11.9 Sek., Schwarz (Schicratz) 12,2 Sek., Gcf r . 
l i c inkc 12,3 Sek.; 400-m-Lauf: Uffz. Bohn (Schic­
ratz)'59 Sek.. Ober fähnr ich Behnlte (DSC. Posen) 
00,7 Sek., O b e r w m . M u h r i n g (Schicratz) 81,3 Sek., 
1500-m-Lauf: Mer tens (DSC. Posen) 5:22,0, Obgefr. 
Schnumbuig (Schicratz) 5:25,2, Jäger (Frclhaus) 
S:5»,8: 5000-m-l.auf: Obgefr . Schaumburg (Schieratz) 
17:57,0. Kcskc (Orpo Kallseh) 18:05,2, O b e r w m . H u d -
lcr (Schieratz) 18:16,0: 4 X ' 0 0 - m - S t a f f c l : DSC. Po­
sen 49,6 Sek-, Orpo Kallseh 50,3 Sek., S G . St. A . 
Schieratz 50,6 Sek.; Wei tsprung: Obcrf . Behnke 
(DSC. Posen) 5,96 m, Obcrf . Schmidt (DSC. Posen) 
5.80 m , K a n . Baumgar tner (Schieratz) 5,60 m ; 
Hochsprang: Oberf . Behnke (DSC. Posen) 1,75 m, 
O b e r w m . M ö h i i n g (Schieratz) 1,65 m, Uffz. Bohn 
(Schicratz) 1.55 m ; Kugelstoßen: O b e r w m . Möh­
l in ; ; (Schicratz) 10,88 m, Obcrf. Behnke (DSC. Po­
sen) 10.70 m. Kuntz (Frclhaus) 10,41 m; Diskuswer­
fen: Oberf . Behnke (DSC. Posen) 31,40 m, O b e r w m . 
Möhr inR (Schicratz) 30,70 m. Uffz. Knokc 30,40 m ; 
Speerwer fen : Oberf . Schmidt (DSC. Posen) 44,10, 
O b e r w m . M ö h i i n g (Schieratz) 43,15 m, K a n . H e r ­
m a n n (Schicratz) 40,50 m; Dre ikampf . M ä n n e r : 
(al lgemeine Klasse): Behnke (DSC. Posen) 1714 P., 
O b e r w m . Möhr lng (Schicratz) 1505 P.; Al tersklas­
se 1 : K u n t z (Frclhaus) 1522 P.; Altersklasse I I : 
H a r t m a n n (Orpo Kallseh) 1041 P. — Anschließend 
an die W e t t k ä m p f e fand die Siegerehrung und 
Preisverte i lung, zu der eine Reihe wer tvo l le r 
Ehrenpreise gestiftet worden waren , statt. 

Zwei überlegene Siege der SGOP. 
kz . A m letzten Dienstag wurden die Faustbal l ­

spiele u m die Krclsmelsterschaft fortgesetzt. H ier ­
bei k a m die erste Mannschaft der Ordnungspolizei 
zu zwei überlegenen Siegen. Während die Post-
S G . nur einen K a m p f gewann. Ergebnisse: SGOP. 
1 — SGOP. I I 60:29, Post-SG. — SGOP. I I 56:50, 
SGOP. 1 — Post-SG. 59:39. 

warm und für den Einsatz zweckmäßig an. 
Deine Luftschutzausrüstung (Stahlhelm, Gas­
maske usw.) halte ebenfalls ständig bereit. 

Neuer Leiter des Gewerbeaufsichtsamts. 
An S t e l l 6 des nach Köln abgeordneten Ober-
regierungsgewerberats Dr. Ing. Brauer hat der 
Reichsarbeitsminister mit Wirkung vom 1. Juni 
den Oberregierungsgewerberat Dipl.-Ing. Win­
ter aus Berlin mit der Leitung des Gewerbe­
aufsichtsamtes Litzmannstadt beauftragt. 

DRK.-Grundausblldungskursus. Das Deut­
sche Rote Kreuz, Kreisstelle Lirtzmannstaut-
Stadt, ruft wiederum zur Teilnahme an einem 
neuen Kursus zur Grundausbildung für den 
weiblichen DRK.-Bereitschaftsdienst auf. Alle 
opferfreudigen deutschen Frauen und Mädchen 
6ind willkommen, insbesondere auch die Frauen 
der zur Wehrmacht einberufenen deutschen 
Volksgenossen. Anmeldungen für diesen Kur­
sus werden montags, dienstags, donnerstags 
und freitags von 10 bis 12 Uhr und von 17 bis 
19 Uhr, mittwochs und sonnabends dagegen 
n u r vormittags von 10 bis 12 Uhr in der DRK.-
Dienststelle, Adoir-Hitler-Straße 236, I. Stock, 
entgegengenommen. 

Lohnsteuer-Freigrenze. Wir machen auf die 
in dieser Ausgabe veröffentlichte Bekannt­
machung über die Lohnsteuer-Freigrenze auf­
merksam. 

Jjj!este Fordet 
Briefkästen / 30™ Rp""11 Bdcim«»Jl 'Ichs sicherzu 
lügen. Keine Rechtsauskuntlc. Auskünfte unvei»"j kr g a D i i t s x 

E . B . 1. Die Oauslcger werden Anlang Juni 'Upen Uberblii 
ausgezeichnet werden. Die Punktbesten werden Ja 'oll, 
Begabtenförderung der DAF. erfaBl und betreut. v'J . •"•tumsarüei 
kommen tür die Punktbesten nicht zur Vcrtellunf-2 Wrem Gau. 
tragen bctrclls des „Zcllsplcgels" sind an das i, 
Deutschen Rundlunks, BcrllnCharlottcnburg, zu r l » " "«Ötann Stadt 

I . K. 1. Bei der ülientllchen Luttwarnung bri*>' 
die bchcllsmaBlecn Alarmgcratc (Gongs) nicht ••• ,» 
zu Jetten. 2. Für die Straßcnzcltungshändler hesie»U|L " " '," •••« ' 
Vcrpuichlung, mit jede, „illustrierten" eine Tapag U m s i e d l e r s 
mltzuvcrkeulcn. Im Gegenteil: das wäre ein W r " 
geschalt, und Kopplungsgcschüllc sind verboten. 3 ,, 

DoP?*: 

% Mmannstadt) 
rlke Zaslrow und Hertha Rühmelt spielen In DoP« L ( 

zung in dem Lustspiel „Der Bräutigam meiner r i » , r~ »ecns K,eir 
tr» um. D e r 
* 2000 RM. 

Mutter von Tommy. 

Rundfunk vom Donnerstag 
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Zum Hüren und Drei KU 

Balladen-Sänger: Lillencron, Münchhausen. 1 1 .Sri,,,,, a u s j , 
Heitere Musik von Mozart, Beethoven, Schubert. 4 In,., W i n » , 
u.a. 19.45—20.00 Stimme unserer Dichter: r . w "V 
Menzel. 20.15—21.15 Opcrnkonzcrt mit Ausschm'". . " leder link 
„Tannhäuser" u. a. 21.15—22.00 Solislenkonl«J_ 1 Bill deshalb 
(inspai Cassado — Cellokonzcrt von Schubert 'S fuelbeer- und 
sado und dem goBcn Hamburger Rundlunkorcne'a MWandcrunci 1 
Dcutschlandsendct: 17.15—18.30 Musik von Bacn. a Bi e , , , , . ,„ .„ ,„ .. 
Schubert, Haydn. 20.15—22.00 Ein Slreitzug oU^ Igu ' 1 

heitere Welt des Bullös. 'iih„: 
."er zurjcluqlc 

Hier spricht die NSDAP, j fer^ 
Kreisleitung, Amt tür Volkiwohllahrt. A l l e * ' ; - ' " ^ , . , 1 , , , . erlu 

fahrlässige 
von heißer 

arbeitcrlnnen und Schwestern Donncrsiag 15.30 l"11 Ibi . „ „ 
Krelsamtsleltung. rtiai.Je u > Z 

Kreisleitung, Amt für Kriegsopfer, Kammailscli^A"1'" 
Letztes Oelclt lür den Kameraden Adoll Rode 
17.30 Uhr Traucrhaus Rublnwcg. Teilnahme 

Og. Clauiewltz. Deutsches Frauenwerk, llc 
tag Ocmcinschaftsabcnd 10.30 Uh 
Es spricht die Krclslraucnschalts 
Freitag 9. 6. 20.00 Uhr Stabsbespr 
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F h r r n g Jd Kinder, Kr. 
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wttsaudt üBt 1. z. 50 584 Betriebe am Berufswettkampf betellp 
N W D . D e r Im Mal abgeschlossene erste Kt iegs-

berufswet tkampf der Jugend hat durch die relchs-
einhelt l ichc Aufgabenstel lung wertvol le A u f ­
schlüsse über die beruf l ichen Leistungen der J u ­
gend gegeben. Sic bi lden die Grundlage für die 
wei tere Leistungsertüchtlgunp der JunRcn und 
M ä d e l . H ierüber und Uber die erste AuswcrtunR 
des Berufswet tkampfes berichtet Jetzt der Lei ter 
des Amtes Bcrufscrzlchung und Begabtenförde­
rung In der D A F . , Hauptbannführcr Hans Wiese, 
in der „Deutsehen Volkswir tschaf t" . Daraus er-
Rlbt sich, daß 50 584 Betriebe und 2,5 M l l l . Jugend­
liche, von denen 0,7 M l l l . auf Betr iebe des Reichs­
nährstandes entfa l len, am W e t t k a m p f tel lRenom-
men haben. I n 19 Wet tkampfgruppen sind über 
830 Berufe und Tät lRkel tcn erfaßt worden. 98 v. H . 
davon entfal len auf gelernte Berufe, 23 auf die 
anRclcrnten Berufe und 9 v. H . auf Ungelernte. 
D ie Ergebnisse der praktischen Leistungen waren 
erheblich besser als die theoretischen. Außerdem 
zeigte sich, daß die Leistungen der einzelnen Be­
ru fe und Berufsgruppen mehr unterschiedlich 
sind, und zwar unabhängig davon, daß In der 
einen Berufsgruppe mehr Gelernte und Ange­
lernte , In der anderen mehr Angelernte und U n ­
gelernte vorhanden sind. D ie W e t t k a m p f l e i t u n ­
gen geben Jetzt den Te i lnehmern d ie Prüfungs­
arbei ten zurück und besprechen mi t Ihnen die 
Vorzüge und Mängel dieser Arbe l ten . Aus dieser 
eingehenden Beratung von 2,5 M l l l . Jugendlichen, 
die zur Beseitigung beruf l icher Lücken angehal­
ten werden , w i r d sich eine wei tere Leistungsstei­
gerung ergeben. Als Reichs-, Gau- , Kre is - und 
Ortssleger Im Berufswet tkampf sind etwa 100 000 
Jungen und Mädel hervorgegangen. Sie werden 
durch eine besondere Berufsauslese erfaßt . Aus 
Ihnen sollen tüchtige Nachwuchskräf te als U n t e r ­
führer und Führer Im Arbeitsleben gewonnen 
werden . Nach einer eintägigen Vorauslese k o m ­
men die Tüchtigsten In ein Relchsausleselager und 

Ihrem beruf l ichen Aufstieg THE groll k 
f i t . l lühnon. 

werden in 
gefördert . 

Keine zeitweise Schlie&ung von K o h i e n g e ^ f c ' « Braut". Ki 
k l ' lV rV »• 
v'*1 i'i.i Sonnonunto 

•™k»u|. - Sonn. 
g c — • 

von 

Manche Kohlcngcschäftc, vor al lem 
Betr iebe, haben den Ant rag gestellt, den 
auf bcstl 
dür fen . Ma 
zeitweise Schließung 

mmte Tage oder Stunden hr•••ehf:"IJ.(|i<l,ä .,„,,, 
»lan hat auch angeregt, Richt l inien 5. 7>" 

K o h l c n g e s c h ä l I t e « f » ' ' ' ' 
; Kohlen in clcr ^Jtr(, , u , r k , u ' - " 

•thiersplele, 
"»•rstarf. 8 .6 ,1 
^erkauf. — 
f. ring so hi 

U?*«tl(aul. - S 
E* f Brllutlgam 1 

*i?! ,» ,rk»uf. -
f«js"Vleo". KdF. 

«"»Vlgo". KdF. 
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auszugeben. Die Fachgruppe 
schaflsRruppe Einzelhandel hat dies in . 
Rundschreiben an Ihre Mi tg l ieder abRelefL 
kennt die Schwier igkei ten, die der heute "J 
sächlich mi t Aushi l fski i l f tcn arbeitende M 
handel hat, betont aber nnchdrücklch, 'iBi 
Kohlengcschäflc den Verbrauchern Jcdcrt'M 
Ver fügung stehen müssen, da die meisten. J" 
genossen zu oft unterschiedlichen und '*̂ < 
Rcdehnten Arbeitszeiten berufstätig sind, 
schon der Kohlenelnzelhundel In vielen 
außerstande Ist, diesen Verbrauchern die "rdl" 
ten Brennstoffe frei Verbrauchsstel le oder 
r ä u m zuzufahren", so heißt es In dem j L _ 
schreiben, „so muß zumindcslcns die Abh'TJJ'Laslno — A 
l ichkei i für die Verbraucher zu den üblicn^JK«-1,17,19.3a 2. 
Schäftsstunden gesichert sein." F:ine ze'i]J|lL; Erstnullüliru 
Schließung von KohlcnReschUften dür fe ü*1' Ijfltol — Zlethe 
In seltenen Ausnahmefäl len erfolgen. |J45, 17,15, ig,4 

."»che Sünderli 
H D » - S c h l n i 

'^lalto - Mi 
17, 19.30 

• {Sver" • Ab 
I., "terln".»* 
'Wt - Adolf-

| H « . »-3« 
'J* — nuicwii 

Wirtschoftsnotizen 
Neues ungarisches Landwirtschaftsprof ' i i 

Die ungarische Regierung befaßt sich zur *J|L 
der Aufstel lung eines großzügigen Arbcl tsp p | t« 
mes fü r die Landwir tschaf t . Das Zie l ist, l*Jjr 
möglichem Maße zur Deckung des B e d a n g 
europäischen Selbstversorgung beizutragen. J 

Dividenden-Erklärung. Dalmicr-Benz AG. lür " 
schältsjahr 1943 aut die Stammaktien wieder 6%v J J 

D e r A h n h e r r Roman von 
Else Wlbel 
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„In ein Wasser? Wer fällt in ein Was­
ser?" Josepha Adelaide war sehr zerstreut. In 
Gedanken folgte sie der glänzenden Kavalkade 
dieses Prinzen, der alle Abend sein Gefolge 
gnädig entließ mit der 6tets sich wiederho­
lenden Parole: „Morgen wieder lustikl" 

Sie hörte daher nur mit halber Aufmerk­
samkeit der etwas unklaren Schilderung zu, 
mit der ihre Kinder ihre zerstreute Frage be­
antworteten. Sie sprachen alle drei zugleich. 
Mit verdächtigem Eiler suchten sie Mama 
klar zu machen, welche Umstände Veranlas­
sung dazu gaben, daß der französische 
„Mußjöh", der abends mit der Mademoisello 
Laureite im rückwärtigen Teil des Parkes an 
dem kleinen Bach zu lustwandeln pfleglo, sich 
kürzlich in dem seichten Wässeilcin befand, 
statt an dessen blumigen Rande, der unter sei­
nen leichten Tritten unerwartet abgerutscht 
War. 1 

Di.6 Kinder verschwiegen ihr dabei keines­
wegs, daß am Nachmittag dieses Tages ein 
großes Dachsgraben dort stattgefunden hatte. 
Es wäre möglich, daß sich dadurch das Erd-
lr.ich etwas gelockert halle. 

Der Mußjöh halte um Hille geschr cn, und 
Mademoiselle Laurettr» hatte den Himmel zum 
Zeugen des schändliehen Mordanschlags auf 
das koslbare Leben ihres Landsmanns an-
gerulen. Dann war' der Jaköble gekommen 
und hatte nicht eben sanit den Franzosen 

herausgeholt und der Mamsell das Maul ge­
stopft, wie er gesagt hatte. 

Mama bemerkte strafend, daß hier • allem 
Anschein nach ein Komplott der K nder ge­
gen den „Mußjöh" vorliege, daß dies und der 
derbe Ausdruck des Jaköble ihr entschieden 
mißlalle, und daß ihre Söhne sich besser in 
dem Schulunterricht, als in der Kunst des 
Dachsgrabens vervollkommnen sollten. Im 
übrigen habe Papa doch berichtet, daß der 
Leutnant Tüngern in Gefangenschaft gera­
ten sei. 

Gleich darauf fuhr sie schreckhaft zusam­
men und sah ihre Tochter entsetzt an. Agnese 
war aufgesprungen, hatte die Arbeit mit einer 
heftigen Bewegung auf den Boden geschleu­
dert. 

„Man muß gleich den Leutnant Tüngern 
befreien gehen. Der Jaköble wird mir helfen 
und die Buben auch Das sind ja gar keine 
echten Feinde, die ihn gefangen genommen 
haben. Es sind doch Deutsche! Die geben 
ihn schon her", erklärte das Mädchen fest 
und schritt gefolgt von den Brüdern, sogleich 
zur Türe. Mama lachte, daß ihr die Tränen 
über die gepuderten Wangen liefen und 
kleine Rinnen in die geschickt aufgetragene 
Schminke zogen. 

. Und während sie die Kinder zurückrief, 
und ihnen erklärte, daß die Befreiung des 
Leutnants militärischei seits schon erfolgt sei, 
ein Eingreifen alr-o kaum mehr In Betracht 
käme, musterte sie sich sehr eingehend in 
dem ovalen, silbergefaßtcn Spiegel, den man 
Psyche nannte, und erneuerte ihre Bemalung 
mit geübten Griffen, Hierauf teilte sie Agnese 

mit, sie habe Mama heute zur Geburtstags­
feier in den „Damenflügel" zu begleiten. 

Einen Augenblick ßchwieg Agnese, stumm 
vor Schreck. Sie entsann sich, daß Papa ein­
mal geäußert hatte, das Schlachtfeld sei einer 
Geburstagsgesellschaft im Damenflügel unter 
allen Umständen vorzuziehen. Das teilte sie 
jetzt Mama beschwörend mit. Mama schlug 
die Hände zusammen und erklärte Agnese für 
leider vollkommen verwildert. 

Der Klingelzug wurde in stürmische Be­
wegung gesetzt, und die herbeieilende Lau­
rette mit Vorwürfen überhäuft, daß die Baro­
nesse noch nicht, wie angeordnet, mit Papi-
lotten versehen sei. Bis zum Nachmittag habe 
man Agnese mit 6chönen gedrehten Locken 
hier bei Mama abzuliefern, da man im Damen­
flügel bei einer Geburtstagsfeier zu Gast sein 
werde. 

Im Damenflügel? Bei einer Feier? Laurette 
verbeugte sich tiefer noch als sonst. So sah 
niemand das bösartige Lächeln, das um ihren 
dünnen Mund mit dem Bartanflug lag. 

'v >-«•,••; ' '..-fy.':' '.,,'«'.•>. 
Mama, die es wenig schätzte, Ihre Lieb­

lingsbeschäftigung vor der Psyche in Eile er­
ledigen zu müssen, begann meistens schon 
viel zu früh mit ihrer Toilette. Nachher, 
wenn 6ie sah, daß ihr eine Menge Zeit übrig 
blieb bis zum endgültigen Weggehen, fing sie 
ftunderterlei Dinge an zu suchen und zu ord­
nen. Dabei verspätete sie sich regelmäßig. 

So kam es, daß s'e auch heute sehr pres­
siert und zerstreut wie melsi, ihre Tochter im 
hellblauen Cambuckkleidchen neben sch, den 

kurzen Weg durch die grüne Parkstr 
Schloß hinüber hastete 

'Ki', 3 0 - D I e 1 

>V|| c x R o , c h e l 

Agnese, auf den hohen Hacken de r Jg Scillae 
|f & 17 

'dlRn,VB 

nachzuahmen. Es mißlang ;hr natürlich " Jl ̂ . J'. , 

derschuhe balancierend, bemühte sich, jjllligJN »Dunkel 
leichte, anmutige Sicherheit des 

Josepha Adelaide achtete 

S r K f e . - ' L u d . « 
_ 19.4 

. KOnlg-H 
j j l fk! "-30, 19.30 , 

n icht .".üfi itpsa-nusc 
Sie dachte nicht ohne gewisse Z ä r t l i c h * ' j f f i ^ M M O 
ihren Mann. Es war sehr scharmant vf f l,ffj l l 6

e__** 
sie nicht mit Berichten über dieses jJT 
unverständliche, rauhe und laute krieg* . •Äölum - B 
Tieiben zu langweilen. Statt dessen 11 , "TSn u ' 1 9 ' 
das glänzende und elegante Bild JeroJW^B?IT»?*!»' 
ihr erstehen lassen. Wirkl ich sehr 1 FÄ".* 
von 'hm. .tiRWenschnii 

Wie war das: Eine Schlacht zog E&f< 
2. Bu 

3. Ufa-M 
von K... dem Besuch im Dameniiüg* 
Wie gut das zu Ihm paßtel 

Jetzt, da er lern von ihr war, <>' _ , , 
sie beinahe eine Art von Verständnis " n(tjl«? -Herr Sa 
Eigenart. Alles erschien ihr in einem hang — 
Lichte. Es wäre hübsch, ihn

 w i e d e r , lVl|{^aiig >Jl D( 
Ich bin allem Anschein nach eben ^mg», i<Tja u 

mich in meinen Mann zu verlieben, d£ fl 
dtei Kinder geboren habe. Eigentli c" r ™ 
amüsant, dachte sie Ihr Mund blüh' 6 Mm - IFlli 
und rot. Sie lächelte. / ^ « c l i - v i x 

„Muß ich heute wieder den ganze" ^ L T U 1 » . » , 20 
mittag französisch sprechen?" f r> W*"-

losepha Adelaide sah abwesend »u

{(fj ^ r S , " ™ * " 

Kröslin 
" 3 0 „Jud ! 

SÄ1» 20-. 1 

« m s * -

Tochter. Ihre Gegenwart hatte sie verP̂ cpJ**lt 
Was für ein schlankes, große.* 
schritt da doch neben ihr. " 
behaglich. 

Beinahe et* 

(FcrtsetzunS 

30,20 

1 1 9'80 „Nur 



ii I Ist dl* 
Icmle l n 

ibci-ufunS*J 

nur vcrnf<L. .:- ™—w . ~ . 
HcrM ly> über den weiten Roggenfeldern in unse-

icrb»1!.Wie eine Staubwolke wirbelte es seit Ta-
lm NV»--'ÄT -—V. «V... ITV11V.1I llU^gVUtVtUVl 1» »11 U H 0 V 

begonnen Wl Wartheland und sachverständig sagen die 
sind rilc .Pili 

hentlch 
Lei«* 

E i n e g r o ß e F r u h j a h r e . 1 u 0 f t e . l u n g roarthelänötfcher K ü n f t l e r 

Der Roggen blüht 

"ern, die an ihren Schlägen vorübergehen: 
II -l°gr 

chen Leiw âtrg m ' d j e H a n d u n d b e l r a c h t e n v e r s u n k e n 

j fjter zu r R e i f e b r i n g e n u n d d i e w o g e n d e n 
„.-• »ItriB v e r g o l d e n , 

. i - r f h l u n r t l klszeii des Jahr 

„1 1 1 ( 

tc< E ^ ° 9 0 e n blüht! Sie nehmen wohl eine volle 
n q t r 6 . i n 

iilesungen I !* Jährlich wiederkehrende, doch stets neue 
t monatU*. [Inder der Roggenblüte auf den Gctreidefel-
eblet. D l * ' f*"- Sie wissen, daß damit bereits wieder 
i
 IL1,CRE?IJ Höhepunkt des bäuerlichen Jahreslaufes 
mdcis »w^ W des .dörflichen Arbeitslebens gekommen 
'ersucht Das schon übermannshohe Korn hat da-
\i\ 1StUt>ef' ! ! , b , l l d auch d i e größte Höhe seines Wachs-
amtmann 1 ™s aufgebaut und nun wird die Sommer-

*rte ihr Werk tun und die unübersehbaren 
ähmcrwaU;T'o.B vergolden. Das ist dann die hohe Se-

Ichreyt C lJf u h auptst<>cll 
bert

 eDörn«'(, 1 . Förderung des Lehrernachwuchses. Auf 
ji *er Tagung des Reichsministeriums für Wis-

""" 1''';;;:„»' P'chaft, Erziehung und Volksbildung machte 
imd io V*£Fj'sterialdirlgcnt Staatsrat Schmidt - Boden-

"'" 'lUS S. v < " Referenten dei Schulaufsichts-
'c'' Rot6?r\0 " ö r d o r l d e s Reiches, des Protektorats, des 
Inei mitbi* t n e i ' i !qouverncments und der Verwaltung 

* Niederlande Mitteilung, daß den Lehrer-
Funqsanstnlten und ihrer Neueinrichtung 
*»este Förderung zukommen solle, um einen 

d Anschriftjfl™*igncten und ausreichenden Lehrcrnach-
Briclroarkjjiöchs sicherzustellen. Ministerialdirektor Jä-

nltc u n v e i M t n a h t | ] s Vertreter des Reichsstatthalters 
, a " E Jdeli ü b e r b , i c k ü b e r Stand und Ziel der 

" betreut, llfa^kstumsarbeit und des Erziehungswesens in 
Vcrtcllunfj- j f 'erem Gau. 

I an das M 

™ Fahrlässigkeit. Durch fahrlässiges Ausschüt 

is 4.10 

ure, zu i>a,w^tnann8tadt-Land 
rnung brau* 
lndler*b«tel!SC V o n h e i ß e r Asche entstand in dem Viehstall 

™» Umsiedlers Gottfried Rauser in Gaj (Kreis 
«mannstadt) ein Brand, der das Gebäude bis 
'^die Grundmauern vernichtete. Drei grolle 

sechs kleine Schweine kamen in den Flam­
en um. Der Sachschaden beträgt etwa 1500 
r* 2onn p m •rstag 

ören und jj* 
sen. 15.00-
n. Schubert 

4 
Dichter: 

Drei Kilo Honig je Bienenvolk 
Schon aus der Frühtradit der Bienen kann bei 

pi»J*tlner Wi t te rung das Honiqsoll cr lül l t werden, 
1*01 jeder Imker die ausrieftcbene Parole befolcit. 

(•I • 

usscbnl^L 

Schubert "jPJdelbcer- und Rapsblüte auszunutzen. Dt-.rdi eine 
indfunkorcne'HS'nv 

von 
Strelfzug ""ISierunn"hat a l le ,"der"deutschen Bicnenwirlschalt 

i r ^uoe'ücjten Schäden behoben und den Imkern 
C ihrem anerkennenswerten Bemühen um Lctstunos-

5ollstenkonl«'T.Hilt deshalb, durch Frühwanderunn die Obst 
bcrl B̂Jjdelbeer- und Rapsblüte auszunutzen. Durdt ein 
'"Ch "Tto!* "ndcruncf kann auch die schöne Tracht in der 

B|I jui'l, . ausrjenutzl werden. Die nationalsozialistische 

• . - • r e m anerkennenswerten Bemühen um Leislunrjs 
** * (j»B*iBeruno tatkräf l iq qcholfen. Auch im fünften 

irt. Aller»« r iC ( l s j c l | , , , . erhallen die Imker 
5DAP. 

IS.: 

pf b e t e t 

wieder, w ie bisher, 
1 C " ' 3u"!j'|i'l5? Z u c k e r i , n Herbst 1944 und lVs k a im Frühtahr 

V 5 je Bienenvolk. Trotz stellenweise schlechter 
Kameradsch»''JB"?1I haben die Imker die nercciclte Abciahe von 
ill Rode D°*«jpV?'B 'ür Wehrmacht, Bombenfleschädiale, Mütter 
Ihme EhrenP'JPI Kinder, Kranke und Greise von Jahr zu Jahr ti* I 

h ' r °%% s * t5lCi!'ert- J e d e r w i r d d a h e r » u * 1 " diesem .lahr 
drich-GoDt |( «n Mörilidistcs tun, um der neuen Sondersammliinn 

'0 'R?O NIP'iWf»' fi* 3 krr je Bienenvolk zu einem vollen Erfolge 
E * Verhelfen. 

Im Kaiser - Friedrich-
Museum unserer Gau­
hauptstadt Posen ist 
kürzlich die diesjäh­
rige Ftühjahrsaustellunq 
wartheländischer Künst­
ler eröffnet worden. Den 
festlichen Aulklanq bil­
dete eine Feierstunde, 
in der unter dem Motto 
„Symphonie der Land­
schaft" der Wesensart 
unseres Landes, um de­
ren künstlerische Ge­
staltung 6ICH die Maler 
in ihren Werken bemüht 
haben, auch durch Mu­
sik und Dichtung sinn­
fälliger Ausdruck ver­
liehen wurde. Die Kom­
positionen am Flüge 
hatte der bekannte Po­
sener Pianist Kröqor ge­
schaffen,' die verbinden­
den Worte stammten 
aus der Feder von Karl 
Weise von der Landes-
kttlturkammer. 

Die Ausstellung spie­
gelt in rund 250 Wer­
ken das Schaffen von 
72 heimischen Künstlern 
und umquartierten Gästen wider. Unter den 
Malern, die das künstlerische Gesicht der Aus­
stellung bestimmen, verdienen wiederum Bert 
Heller, Fritz Heidingsfeld und Wi l ly ter Hell 
besondere Erwähnunq. Bert Heller tritt dies­
mal mit der künt>tlerischen Erfassung und Ge­
staltung eines neuen, unserem Gau arteigenen 
Motive6 hervor: der wartheländischen Dorf­
stube. Anlage und Ausführung versinnbild­
lichen das Wesen der Dorfstube als geselligen 
und geistigen Mittelpunkt unseres dörflichen 
Lebens. Die hier wiederqeqebene bäuerliche 
Gruppe charakterisiert trefflich den bäuer­
lichen U m 6 i e d l e r t y p in unserem Gau. Auch in 
seinen übriqen Werken bringt Bert Heller 
prachtvolle BAUERNGE6TALTEN, besonders aus der 
jüngsten Umsiedlertruppe, den Schwarzmeer­
deutschen. Mit jeder Ausstellung gibt der aus 
dem äußersten Westen zu uns gekommene Ma­
ler zu erkennen, daß er im Wartheland fe6te 
Wurzeln geschlagen hat. Fritz Hcidinqsleld 
ölfnet in 6 e i n e n Gemälden wieder den Blick 
in die Weite unserer Landschaft. Die Erhaben­
heit, die in ihrer Unendlichkeit liegt, wird 
noch unterstrichen durch die Lichtkontraste, 
die Heidinqsfeld aus dem Kampf der Sonne 
gegen auftürmendes Gewölk in und über die 
Landschaft legt. Die urwüchsige Herbheit der 
wartheländischen Heide spricht aus den Wer­
ken Wi l ly ter Heils, der sich den Tureker Kreis 
als Wirkungsstätte gewählt hat. Auch er hat die 
Wesensart unserer Landschaft erkannti die in 
ihr liegenden Reize hat er mit begabter Hand 
ausgewertet. 

Weber Lrnst: Al te Eiche bei Wlrschtn (Ol) . (Repr. LZ . ) 

Neben den Werken dieser drei Künstler 
sind noch die winterlichen Stimmungsbilder 
von Hans Schiel zu erwähnen, sowie die See­
landschaften von August Rixen. Ebenso zeigt 
auch Ernst Weber wiederum in seinen Bildern 
ein feines Einfühlunqsververmögen in unsere 
Landschaft. Botha Höfer, der bei der vorauf-
geqanqenen Ausstellung unserer umquartierten 
Künstlergaste mit farbenfrohen alpinen Groß-
qemälden vertreten war, ist diesmal In die 
Ebene unsere* Gaues herabgestiegen; in sei­
nen beiden kleinen ölstudien ist die warthe-

länd.6che Landschaftsstimmung bereits wir-
kunqsvoll eingefangen. Unter den ausgestell­
ten Porträts zeigen die Damenbildnisse von 
Theodor Kraus eine feine, anmutige Technik. 

Die Besprechung kann bei der gezeigten 
Fülle nicht den Anspruch auf Vollständigkeit 
erheben. Man könnte der Meinung sein, daß 
die Ausstellung durch ein weniger mehr an 
Gehalt gewonnen haben würde. Es dürfen 
aber nicht unsere besonderen wartheländi­
schen Verhältnisse übersehen werden. Wi r 
stehen noch zu sehr am Beginn. Die Künstler 
sind au« allen Teilen des Reiches und aus den 
fremden Ostgebieten hier zusammengekom­
men. Hinter ihnen liegt, soweit 6 i e Umsiedler 
sind, noch der Druck der Verqanqenheit, oder 
soweit 6 i e aus den Terrorqebieten des Reiches 
stammen, sind sie noch seelisch bedrückt von 
dem Grauen der Tcrroranqrtffe. Ihnen muß 
zum großen Teil in der Geborgenheit unseres 
Gaues erst wieder einmal die Entfaltungsmög­
lichkeit qeqeben worden. So muß hier bei der 
Zusammenstcllunq einer Kunslschau ohne 
Frage mit anderen Maßstäben qemessen wer­
den, als es vielleicht anderwärts der Fall ist. 

Rudoll Schimmig 

Pabianitz 
B. Militärische Auszeichnung. Der Oberqefreite 

Arnold Dian, Sohn des hiesigen Schneidermei­
sters Jakob Dian, wurde für Tapferkeit vor 
dem Feind mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse 
ausgezeichnet. 

leslau 
s. 340 Miltterchrenkreuze verliehen. Wie wir 

erfahren, wurden vor kurzem in Stadt und 
Krei6 Leslau insgesamt 340 Ehrenkreuze an 
kinderreiche Mütter verliehen. Davon entfallen 
auf die Stufe I (Mütter mit 8 und mehr Kin­
dern) allein 81. In jeder Ortsgruppe wurden an­
läßlich dieser Verleihung würdige Feiern durch­
geführt, auf denen der jeweilige Hoheitsträger 
sprach. 

Neue Bereitfchaften für öae Deutfche Rote Kreuz erftellt 
In verständnisvoller Zusammenarbeit mit Wt. Die Gründung weiterer Bereitschaf­

ten im Kreise Lentschütz konnte in der letz­
ten Zeit im erfreulichen Umfange vorwärts 
getrieben werden. In Weitenland nahmen an 
einem Grundausbildungslehrgang 24 Helferin-
nenanwarterinnen teil, von denen 22 die Prü­
fung bestanden. In Topola bestanden alle 16 
und in Wilchowice alle 12 Teilnehmerinnen. 
Die Leitung der Lehrgänge halte die Ober­
schwester vom Kieiskrankenhaus. Eine wei­
tere Schwester leitete den Ausbildungslehr­
gang in Heldenruh, aus dem 9 Anwärterinnen 
die Prüfung bestanden. In Wandalcnbrück be­
standen alle 14 Teilnehmerinnen. Ausbilderin 
war die Wachtführerin Gildemeister. In Tum 
bestanden 31 Teilnehmerinnen. Diesen Aus-
bildungslchrgang leitete Wachtführerin Ortel. 
Die Prüfung der Teilnehmerinnen in allen Aus­
bildungsorlen nahm Chefarzt Dr. Wagner ab. 

den Amtskommissaren war e6 möglich gewe­
sen, der Arbeit des DRK. einen verhältnis­
mäßig großen Zuwachs zuzuführen, so daß 
mehr und mehr dem notwendigen Bedarf Rech­
nung getragen werden kann. 

Der Dienst im Deutschen Roten Kreuz ist 
Ehrendienst. Es ist selbstverständliche Pflicht 
aller deutschen Männer und Frauen, die kör­
perlich und geistig dazu in der Lage sind, 
sich dem DRK. zur Verfügung zu stellen. Dies 
gilt vor allem auch für die Männer. Die Auf­
gaben des DRK. sind vielseitig und brauchen 
nicht im einzelnen erwähnt werden. Der Ein­
satz erfolgt am Wohnort. Am 7. Juni begann 
in Lentschütz ein weilerer Grundausbildungs­
lehrgang, zu welchem Anmeldungen noch jetzt 
bei der Wachtführerin Gojowy angebracht 
werden können. 

„,.0TUL ̂  T H E A T E R 
ufstlcg 6'" i —»———» 

'.''l. liUhnon. Theater MoltkeetraBe 
i i Pjerstaj, 8. 6.. 19.30 „Die ver-

• Rt« Braut". KdF. 12. Ausverkauf -r al lem J'f*.vor s, 
9. 6., 19.30 1 I i •• : 

Sonnenuoterfanc"- H-Miele. Teil-
iui. _ Sonnabend, 10. 6., 19.30 Zum 

Male! ..Mona Lisa". Freier Verk. 
' . " ' IM ' I . - . 11. t-, 15 „Mascotlchen". 

icn'lnTder j j C , r Verkauf. 19 „Mascottchen". Freier 
dies in " s V " " ' -

eilt, den „ 
i bcschrari!, 
l lchtl inicn 
nBeschafte" 

beitci.de 
(Ickleh 

meisten _ 
tlg sind. 
In vielen 

(lies I " I LIIV 
R abcelehn'iJiJltnerBpIele. f.en.-!.lf«monn-Sfr.21. 

aer heute WJ»«rtt«R.8.6 ,19.30.Clavlgo".F-Mlele. 
ndc £W'.rk.ul. 
:h, ti'.JÖ. Bor et 

i n JctlciZcJJJJ"»erltauI. — Sonnabend. 10. 6„ 19.30 
1> *,r Brliutlgam nielner Fran". S-Mlet«. 

Freita{, 9. 6., 19.30 
Bug so harmlos an". G-Miete. 

• 
I '̂ (atfefkeuf.".-, Sonntai!, M' ' «Vlfo". KdF . t . Tellverkauf. 19.30 

»Vlgo". KdF. 9. Ausverkauft. 
hern die D ' , _ 
teile oder L M T H E A T B R 
• m <*cn\.,M!i7 
IS die Abli^lJ'CaRlnO — AitolMIIIIer-Straße 67 
den üblich 

Eine zel* 
dürfe d»r* 

Igen. 

.17, 19.30. 2.Woche! Der Jroß« Er 
{ ErslaultOhruni! „Schrammeln".** JJTOL — ZlethenstraBe 41. 

t ; 5 ' 17.15, 19.45. F.rilauffOhrunJ „Die 
™«ht Sünderin" — 
Spa — SchlageterstraBe 94. 

tschaftsproimV.7' "- 3 0 - • • D a ' U e d N a C h 

^'iVrVKDroilK^laltO - Mel.lerb.u.sfraße Tl . 
^. A , r ^) W fn l I& » . " » . 3 0 . Letzter T.R! „Herbst 

Ab morsen „Dia Hoch-Zie l Ist, lf>-, ljtnay,.;, 
dos Bedarf«' . t t M , V„ 

.E.1^,,RAß.F,R,.»llllVjt - Adoir-Hltlor-StraB. 108. 
JBV'*"' "-30 • • 0 e , l l h r , , C B " f 

r*^ r r f - nuscWInl« 123. 
„, t ti1» 30 «Die unheimliche Wandlung 

P a r k s t r a 8 ' C.*!et Koscher" Tldllch 14.30 .So-
i C' geht die Liebe nicht", Jugendfilm 

l a c k e n de ' ' fl$ £ Schhm. . r . . r .Be 55. 

des Scb 'S 

Ostrowo —Apollo 
17.30, 20 „Einmal im .lahr". 

Ostrowo — Corso-Llchtsplele 
17.30, 20 „Herz geht vor Anker".*" 

Pabianitz—Capltol 
17, 19.30 „Menschen vom Variet6".*** 

P a b i a n i t z — L u n a 
17, 19.30 „Das verllebte Hotel".* 

I'uchlnden — Lichtspielhaus 
19.30 „Das Abenteuer geht weiter".'*" 

Turek — Lichtspielhaus 
„Ein MBdel wirbelt durch die Welt". 

Wirkholm — Kammersplele 
19 „Männer mBssen aoseln","*" 14,16.30 
„Der Kampf mit dem Dracheo", Jugend 
Vorstellung. 

Ubungsstunden lür Kinderturnen und für 
den Sportdiensttrupo der Stadtsport-
gemcinschalt finden von Dienstag, den 
13. 6. 1844, ab jeden Dienstag und 
Freitag von 16 bis 17. bzw. 18 Uhr 
In der großen Turnhalle im Sttidtl-
schen Hallenbad statt. ' 

*) Jugendliche luifelanen. **) Ober 14 J 
zugelassen. *** i nicht sudeUtnen. 

Großbetrieb in Litzmannstadt sucht lür 
solort: tüchtigen Gruppenführer Itlr 
die Lohnbuchhaltung; Buchhalterin mit 
Schreibmaschinekcnntn.; Rechnungsprü­
fer. Anlernen geeigneter Kralle mög 
lieh. Angebote A 2977 LZ. 

Kabarett — Variete 
Kabarett „Tabarln".Schiageteretr 94 

Im Juol „Ein Programm voll Witz und 
Humor". 12 Attraktionen 1 ElnlaB lag 
lieh 19 Uhr. Vorverkaul einen Tag vor 
h«r täglich von 12—14 und ah 18 Uhr 

Sucht einen Bilanzbuchhaltcr paar Slun 
den in der Woche für meinen kl. Bc 
trieb Künlgllcinrich-Str. 23. W. 16. 

Apollo-Variete. Adoif-mtier-str. m 
„Sterne am VarieU". 12 Wellstadt-
Attraktionen. Ellen Oktavio & Co., die 
».•lM.n-.tf Tierdressur der GegenwartI 
Karl Leopold, der KCnlg dar Jodler, 
Geschwister Aslony — di« Lultseniaiion 
u. a, m. Werktags: 19.30, sonntags: 16 
und 19.30 Uhr. Karteovorvcrkaul: Adoll-
HIller-StraB« 67. 

Lobnbuchhaller(in), dcutschsprcchend, von 
Teztilunternchmen gesucht 1553 LZ. 

Welcher bilanzsichere Kaufmann oder 
Bciimtcr Ubernimmt In seiner Freizeit 
Buchhaltung für einen Ilandwerksbc 
trieb? 1479 LZ. 

C I R C U S 

hte sich, •„Dunkelrote Rosen 
j,.'4V«la — LudeodorffstraBo 74/76. 

n a t ü r l i c h ' » I 1 1 7 1 5 ' 1 9 - 1 5 ..Tolle Nacht".* 
« I KBnlg-Helnrlch-Straße 40, 

(i'T'lik » • 3 0 »Zhkui Renz".* 
B nicht J|l(PP8a-nuschllnle178. 
B Zärtlicb"" 

»amenilüfj 

'iL?' 17 u. 19.30 ,Ampbl t ryon" . , M Ab 
. "»« ..Dunkelrote Rosen".** 

CP'15, 19.30 „Annette und dl» blonde 

um die 

Äföenschau-Theater (Turm)-

Clrcui Franz Althen, Litzmannstadt 
liiiichiipl.it/. Rur 130-B6. Im Juni 
das neue Überwältigende Sensatlons 
Programm, tägl. 15 u. 19.15 Uhr. mit 
vielen Ncuhcitec. Taxe § 5 1 , eine ul­
kige Angelegenh.; 2 Londey's, komische 
Faßspringer; 3 Codreanos, Konige der 
Luit, prolongiert; neue Masscn-Dres 
stiren; Altholls Tanz-Elefanten; Paolo 
der erolle Jongleur; neu lür Litzmann 
Stadt — die Circuskomiker musizieren 
mit dem Publikum. Täglich ab 10 Uhr 
Tierschau. Vorverkauf: Zigarrenhaus 
Hülm.Min. Adoll-Hltler-Str. 27. lür die 
polnische Bevölkerung gegenüber und 
an den Clrcuskassen ab 10 Uhr. Für 
die polnische Bevölkerung, die den 
Circus zu den Abendvorstellungen be 
sucht, gilt die lewcils gelöste Ein 
trlttskarle lür die Verlängerung der 
Sperrstunde bis 23 Uhr. 

haui»tr. 62. Ttgllrh, stündlich von 
.. 20s 1. „12 Minuten" plaudert In 

\ L n, 2. Europas Kunatschuler In 
Iftl'bl' 3 - u l a -Mngat ln , I . Sonderdienst, 

,•rnl.fhiB ' neueste Wochenschau. 
ir war, »flWtistadt - U c h t B p l e l h a u s 

1 V̂ us — Lichtspielhaus 
ü („"• 19.30 .Der welfle Traum".** 

i — Ulorla-Llchtsplclo 

tändnis \& .Herr SandVs"lrtTjf«Ührtich"•« 
in einem ' j | V«a,i B _ | J C 

'«ch eben J«l, ,,; | ( ) „„.„„„... 
l i G b e n ' . AX i W S - -Venus" 
Eißeilt l ' c" * ttlL' «> .Die Höchst 

und blüht« j ^ h - F l l m - I ä c 
. « ( f s l l g ^ »Herz ge 

Litzmannstadt. Melsterhausstraßc 94 
Fernruf 123-02. 

Vortragsdienst: Heute, Donnerstag, den 8, 
Juni. 10 Uhr. Kleiner Saal: In der 
Vortragsreihe „Dichter, die wir ktn-
nen mUssen", spricht Dr. Ischrcyt 
Posen. Uber Adalbert Stifter. Albert 
Dnmcr von den Stadt. Bühnen liest 
aus Werken des Dichters, von dem 
die schönsten Naturschlldcrungcn 
stammen, die das deutsche Schrlltgut 
besitzt. Eintrittspreis 50 Rpf.. mit 
Hörerkarte 30 Rpf. 

ÖJich victorlu-Llchtsptele 
an ganzen 

»tnahe 
Fcrtsetzi 1 1 1 9 

Venus" 
taplerln".' 

Jck 
geht vor Anker".* 

r um Anna" 

J 'schütz — Lichtspiele 
aHS ' ^ r e nz(euer". 

I'Obstädt —Filmtheater 
'»•BO „Narreu im Schnee". 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTB 

A L L G E M E I N E S 
Kallsch. Bevenugto Abfertigung Iii 

werdende und stillende MUttcr. Mit 
dem 1 . Juni sind sämtliche Bevorzug 
tcnauswclse für werdende und etil 
lende MUttcr außer Kraft gesetzt. Ab 
1. Juni 1044 gelangen neue Ausweli 
zur Verteilung, diese tragen die gelbe 
Farbe. Diese Ausweise gelten vom 
1. Juni 1944 bis zum 31. August 
1944. Nach 17 Uhr haben die gelben 
Bcvorzugtenauswelsc für werdende 
und stillende MUttcr nur Gültigkeit 
im Zusammenhang mit dem grünen 
Ausweis lUr Beiulstatlge. 

N. S. R. L. 
Industriebetrieb sucht Lohnbuchhalterin 

und l.nhnrcchnerin. A 3013 LZ. 
Stenotypistinnen lür größeres Werk zu 

solortificm Antritt -drinftend gesucht, 
auch Anfängerinnen. Kurze Bcwcrbun-
gen 1492 LZ. 

Deutsche Kontoristin mit Schrcibmaschine-
kcnntnlssen tUr mittl. Tcxlillabrlk lür 
solort gesucht. 1549 LZ. 

O F F E N E S T E L L E N Kontoristin, gute Rechnerin. lür Büro ei­
nes Industriebetriebes in Litzmann­
stadt wsiKJtL 1574 LZ-

Stenotypistin mit guten deutschen 
sprochkenntnlssen als Sekretärin des 
Betriebsleiters gesucht. 1575 LZ, 

Inkautsnruppenleitcr mit guten Fach 
kenntnissen. vertraut mit Kontingent 
wesen, flottem Briefstil und an selb 
ständiges Arbeiten gewöhnt, lUr so 
fort gesucht. A 3008 LZ. 

Deutscher Pförtner, ältere zuverlässige 
Kralt. verh.. deutsch- u. polnischspr. 
(Kriegsbeschädigter bevorzugt), zu so 
tortitem Antritt gesucht. 1548 LZ 

Suche lür mein Fremdenhelm in Her­
mannsbad eine gute sclbständ. Küchin 
A 2981 LZ. 

Perfekter Buchhalter zu sofortigem An 
tritt von, größcrem Betrieb gesucht 
1581 I.Z. 

Sucht eine tüchtige Wirtin, nicht unter 
20 Jahren, die gut Kochen und Haus 
halt versteht, in iraucnlosen Haus 
halt; 2 Heilerinnen vorhanden; Land­
wirtschaft 30 ha (Reichslandhof der 
Reichsland). In der Nähe Freihaus, 
Kr. Scbicratz, zu solortlgcm Antiitt 
Diese muß Deutsch und Poloisch 
sprechen. Auch poln. Volkstums kann 
eingestellt werden. Heinrich Otto 
Bczirkslandwlrt. Mariannenhol, Ocm 
Mcnka. Post Freihaus. Kr. Schicralz 

Für Abteilung Kalkulation und Statistik 
eines mehrstufigen Textilbetriebes 
tüchtige Kratt mit schneller Aullas 
sungsgabe zu solortlgcm Antritt ge 
sucht. Beherrschung deutscher Spreche 
erlorderlich. 1572 LZ. 

n r meint beiden Berliner Tuchgeschäfte. 
Kleider- und Seidenstoffe, suche Ich 
ständigen Einkäuler in Litzmannstadt. 
A 3012 LZ. 

Vertreter (Gewerbebesitz Voraussetzung) 
Itlr Backrohstotle gesucht. Regel 
in.iiiis.es gutes Einkommen. Angebote 
erbeten unter Fr. 86 814 an Ala. Bcr 
lin W. 35. 

TUcbtlge selbständige Meisterin zum An 
probieren u. Zuschneiden tür Damen 
maßsclinclderel gesucht. 1535 LZ. 

Meister der spanabhebenden Branche ge 
sucht. H. Thelen, Pabianitz, War 
schauer StraBe 73, 

Flechtercibctrieb Im Warthegou «ucht 
tüchtigen Fachmann als Meister oder 
technischen Leiter. Wohnung kann 
gestellt werden. A 3007 LZ. 

Werkluttichutzlelter von großem Indu 
striewerk zu solorllgem Antritt oder 
auch später gesucht. A 2996 LZ 

Zuverlässige Werkschutileute werden 
sofort eingestellt. Wolinmügllchkeit in 
oder in der Nähe des Betriebes ist 
gegeben. 1442 LZ. 

Oärtner-Ehtpaar für größeren Industrie 
betrieb gesudtt. Gewünscht werden 
beste Kenntnisse in Treibhaus- und 
Freilandkultur sowie Kenntnisse Im 
Umgang mit Plcrden. Geboten wird 
Wobnung. Gehalt nach Vereinbarung. 
Bewerbung mit Lebenslauf und Zeug 
nlsabschrilt sind zu richten an LZ 
1504. 

Verkaufslclter(ln) von Textillabrik in 
Litzmannstadt gesucht. Bewerbungen 
nur von crlahrcncn Krälten mit den 
Üblichen Unterlagen. 1532 LZ. 

Selbständige Stenotypistin (Dlrcktlons 
Sekretärin) von Großbetrieb zu solor 
tigern Antritt gesucht. 1579 LZ. 

Telefonistin lür sofort gesucht, möglichst 
mit BUrokcnntnisscn. A 3015 LZ. 

Altere Hlltskrstt tür technisches BU 
einer Textillabrik für solort gesucht 
1550 LZ. 

Suche sofort Schülerin zur Vorbereitung 
der Prüfung für die 5. Klasse der 
Oberschule. 1576 LZ. 

Staatliche Ingenieurschule tür Maschinen­
bau u. Elektrotechnik. Litzmannstadt, 
Ludcndorllstr. 115. Aulnahmen lür 
Oktober 1944 bei sofortiger Anmeldung 
noch möglich. Aulnahmcbcdincung: 
Deutsche Staatsangeb.. Mindestaltcr 
14 Jahre, abgeschlossene Volksschul­
bildung oder 4 Jahre Hauptschule. 
Auskunft, kostenlose Prospekte und 
Anmeldeformulare: l.udendortfstr. 115, 
Zimmer 80/01. Rut-Nr. 232-26. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Betriebsleiter sucht sich baldigst zu ver 

ändern. 1528 LZ. 
Btw. selbst. Kaufmann. 47 1.. zuletzt 

Lagcrverwaltungslciter, mit allen 
kattfm. Arbeiten vertraut, sucht sich 
zum I.—15. 7. zu verändern. Prima 
Zcugn. Freigabe gesichert. 1533 LZ. 

Wtr erttilt Klavierunterricht Nähe Au 
gust-Bler-Krankcnhaus? 15S2 LZ. 

Zelchtnlthrtrln für einen Schüler der 
1. Kl. Oberschule gesucht. Sdtlaccter-
Straße 118. Front. 1. St.. Rul 139-21. 

V E R L O R E N 
Selbstvarsorgerauswels der Olga Kulisch, 

Karlshof. Wellenrclterweg 20. verloren 
RUckkebreriuswtls der Irene Bllobran, 

Adolf-Hitler-Str. 65. 2. St.. verloren 
Schwarzer Setter, hört aul den Namen 

„Ask". am 3. 6. 1944 entlaufen. Vor 
Ankauf wird gewarnt. Mitteilungen 
an Fernrul 130-53. 

Am 28. 5. abhandengekommen kleiner 
schwarzer glatter Hund, weißer Strei 
len aul der Brust, keine Rute, heißt 
,,Pixel". Gegen Belohnung abzugeben 
SchlageterstraBe 189 c. 

RauhhaartecktlrUdt, dürrlaublarben. ent 
laufen. Gegen Belohnung abzugeben 
KyblU. Ostrowo, Grabower Str. 1/3 
Fernrul 245^ 

Nehme von 18—20 Uhr schriltlichc Ar­
beiten an. Rclchsarbeltsdlenst • Maid 
Anni Frlekc, Danziger Str. 37, 

Weißen Damenlederhandschuh am Mon 
tag, dem 5. 6.. an der Haltestelle 
Mcistcrhausstr. — Adolf-Hillcr-Straße 
verloren. Abzugeben Adoll-Uitler-Str 
72. im Geschäft 

Lohn - Buchhalter 
1580 LZ. 

sucht Beschädigung. 

Bauaulsthir, 57 Jahre, mit umfang­
reicher Praxis im Tief- und Hochbau, 
sucht Stellung im kriegswichtigen Be­
trieb als Baulültrer. Angebote unter 
..Baulührer" an Postsehließlach 12, 
Ostrowo. ; 

Junger Drahthaar-Terricr. aut den Na 
men „Micki" hörend, cntlaulcn. Ge 
gen Belohnung abzugeben In der Dro 
gerie Th. GUttel. Litzmannstadt. Adolt 
Hilllcr-Straße 157. 

Jagdhund, Deutsch-Kurzhaar, braun ge 
Heckt. In Pabianitz entlaulen. 0e-
gen Belohnung abzulühren an Dom 
schalskl. Pabianitz. Tuschlner Str. 36 
Nachricht wird belohnt. 

Leitender Angestellter großer Verwal­
tung sucht entsprechenden Wirkungs­
kreis in kaulm. oder Industrie-Unter­
nehmen (Geschäftsführer, Personallcl-
ter u. dgl.). 1537 LZ. 

Landwirt, D.. 48 laluc alt, 25|ährlge 
Praxis, sucht Stellung als selbständi­
ger Inspektor oder Buchhalter auf 
größerem Gut. A 3011 LZ. 

Suche fUr mich als Ersatz technischen 
Bauzeichner(ln) mit Kenntnis in Sta­
tik. 1583 LZ. 

Zwei lunqc Damen. Pgn., längere Zelt 
in der Volkstumsnrbcit tätig, wollen 
sich verändern. Es kommt nur selb­
ständiges Arbeitsgebiet in Frage. Ka 
lisch bevorzugt. Angebote u. K. 814 
an LZ. erbeten; 

TUchtige energische Frau. Mitte 40. aus 
dem Allrclch. mit Jahrelanger selb­
ständiger Tätigkeit, sucht lür sofort 
gtößeren Wirkungskreis. Bevorzugt 
wird PrUfungs-, Kontrollwcsen-, Lager-, 
Versand- oder Abtclluncsleitcrln. Pri 
ma Zeugnisse. 1585 LZ. 

Maschlnenbucherln --ucht ab sofort Stet 
lung. mögl. mit Unterkunft. 1568 LZ 

Gefunden eine Brille mit gelber Umtas 
sung am 31 . 5. aut der König-Hein 
rich-Straßc. Abzuholen König-Hein 
rllch-Straßc 23. W. 16. 

Schwarzer Rchplnscher zugelaufen. Haus 
wirt. Adoli-Hltler-Str. 177. Ruf 204-61 

H E I R A T S G E S U C H E 
Umsiedler, Künstler, sucht nettes Fräu 

lein zwecks späterer Heirat kennen 
zulernen. Bildzuschriften 1530 LZ 

Kriegsversehrter, Wiener, 23 lahr« 
sucht zwecks baldiger Heirat einlaches 
Mädel, nicht unter 1.70 m, Bildzuscltril 
ten (zurück) 150B LZ. 

Witwe, 52 J.. dunkelbl., angen. Außere 
1.66 gr., gute Allgemein- u. Herzens 
blldung, Verm. u. clg. Helm, sucht die 
Bckanntsch. eines Herrn mit gutem 
Charakter u. ang. Aull., pass. Allers 
zwecks späterer Hoirat. A 3009 LZ 

Norddeutscht, 22, 1,72, schl.. dunkelbl 
möchte gut aussehende, Intel!., geb. 
Herrn zwecks <p. Heirat kennenlernen 
Blldzuschrllten 1544 LZ^ 

V E R M I E T U N G E N 

U N T E R R I C H T 
Lthrtr für alle Fächer solort gesucht. 

Private Oberschule lür Jungen K.L.V.-
Lager. Wartheland. A 2980 LZ. 

Zum Mitbiwohnen eines kl. sauberen 
Häuschens. Litzmannstadt-SUd. an der 
Heerstraße, älteres Ehepaar gesucht 
Betten. Wäsche muB gestellt werden 
Eine Bettstelle vorhanden. 1567 LZ 

Tragt bunte Wäsche 
statt weißer ! 

Bunte Blusen und Kleider, Schlüp­
fer, Unterwäsche, Oberhemden, 
H a n d t ü c h e r usw. schmutzen 
weniger als weiße. Darum statt 
weißer Sachen möglichst bunt« 
nehmen. Dann braucht wenlgerv 
gewaschen zu werden, und man 
kommt mit dem Waschpulver 
besser zurecht. 

Warum sammle ich 

A l t t o s t e n ! 
Um der Rüstungsindustrie 
zu helfen. Dazu hilf auch 
Dal Sammelstelle ge­
brauchter Kisten und ver­
wandter Holzpackmittel 

H a n s L i p p s 
Litzmannstadt 
Splnnllnie 198,200 
Fernruf 233-15 
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f A M I L I I N A N Z E I G E N 

\ t / Als letztes Vermächtnis meines 
• geliebten Mannes Edgar von 

P1 c ka r d I . gelallcn am 16. 3. 44 
an der Ostlront. wurde mir am 
6. Juni 1944 unser lünltes Kind, 
EDGAR, geboren. In Dankbarkeil: 
I n g c b o r g von P i c ka r dt geb. 
von Magnus. 

Y BERND RUDIGER ARTUR, unser 
• zweiter Sohn, ist angekommen. 

Jn großer Dankbarkeit: Ernst 
W u r m und Frau Alls geb, 
Sihönholz. l.ltzmannsladl, z. Z. Beth­
lehem-Krankenhaus, 

Y Unser vierter Junge HARALD 
HEINRICH wurde am 7. 6. 44 

geboren. Heinrich Jürgens, 
llplm. d. Sclip., und Frau Ursula. 
Lilzmannstadl, Glvcinenallee 40. 

(-R-) Ihre Verlobung geben bekannt: 
IRENE SCHULTZ und KARL 

I.EGLER. Lilzmannstadl. den 8. 6. 44. 

r-f\ Ihre Vermählung geben bekannt: 
EDMUND HERMES, Oberlcld-

webel bei einer Einheil im Osten, 
HENRIETTE HERMES geb. Sladck. 
Er/hülle, Kreis W e h m (Warlhelund), 
Koblenz, 31. Mai 1944. 

CT) Ihre Vermählung zeigen an: Dr. 
med. HARRY JAKOBl und Frau 

TRAUTE geb. Ptckler. Lilzmann­
sladt, 6. 6. 44. 

CO Unsere am 10. 
Uhr In der 

6. 44 um 18.30 
Hl.-Kreuz-Klrche 

staltiindcnde Trauung beehren sid\ 
anzuzeigen : Jakob Welsch. 
Ullz. b. c. Kralllahrpark, und Frau 
t o l l e Welsch geb. Rlclitcr. 
Koblenz a. Rh, Lilzmannstadl, Fride-
ticusstraBe 101. 

Ticl und schmerzlich tral 
uns die Nachricht, daß 
mein geliebter, herzens­
guter Mann, glücklicher 

Vater seiner beiden Söhne, mein 
geliebter ältester Sohn. Bruder 
und Schwager, der Gelrelte 

Iturioll Rausch 
Inhaber des EK. 2, Verw.-Abz. In 
Silber und Panzerkampt-Abzelchens 
wenige Tage vor Vollendung sei­
nes 31. Lebensjahres am IS. 4, 
IU44 im Osten, getreu seinem Fah­
neneid, lür Führer und Vaterland 
den Heldentod starb. 

In ticler Trauer: Die Gattin, 
Karl und Artur als Söhne, Va­
ter, zwei Schwestern, Bruder u. 
Schwager (z. Z. im Felde), sowie 
alla Verwandten und Bekannten. 

Lilzmannsladt. Adoll-Elchlcr-Slr, 12. 

Ticl erschüttert erhielten 
wir die Nachricht. daB 
mein geliebter Mann, un­
ser herzensguter Vater, 

Sohn, Schwiegersohn. Schwager u. 
Onkel, der Hauptmann d. Schutzp. 

Julius Schier 
Inh. d. EK. 2. d. Hessischen Tap-
lerkcltimcd., des Verw.-Abz. des 
1. Weltkr. In Schw.. des Kriegs-
verdlenitkr. 2. Kl. mit Schwert, u. 
der Medaille lür deutsche Volktpll. 
geb. 17. 3. 1895 in Butzbadl/Hcs-
sen. am 28. 4. 1944 im Bandcn-
kampl aul dem Balkan den Hel­
dentod starb. 

In ticler Trauer: Küthe Schier, 
geb. Olegerich. nebst Kindern 
und allen Angehörigen. 

Litzmannstadt. Schlagcterstr. 46/40. 
Butzbach I. / Hessen und Frankfurt 
a. / M. 

Im Kampl lür Großdculsch-
land fiel In Italien am 
Brückcnkopl In Nettuno 
am 30. 4. 1944 unser her­

zensguter lüngster Sohn u. Bruder, 
der i p l . Reichsbahn-Inspektor 

Herbert Schlüter 
utiz. und KOB. 

im Alter von last 21 Jahren. 
In stol/cr Trauer: August Schlü­
ter und Frau Maria, geh. Klo-
slermann, Elte Schüller (NS.-
Schwester, z. Z. im Einsatz), 
Heinz Schlüter (Feldwebel und 
Bordlunkcr. z. Z. Im Felde), 
Hans-Huberl Schlüter (Haupt-
Icldwcbcl In einem Fallschirm-
pionler-Rgl.. z. z. im Felde). 

Kutno, den 17. Mai 1044. 

Ilollend aul ein baldiges 
Wiedersehen tral uns hart 
die Nachricht, daß mein 
lieber lüngster Sohn, un­

ser Bruder, Schwager, Unkel und 
Ncfle, der Oelrelle 

Erwin Hein 
geb. am 24. 4. 1923, In den 
schweren Kämplcn im Osten ,am 
3. 4. 1944 sein tunges Leben lür 
Führer und Vaterland gcoplcrt hat. 

In tlclcr Trauer: Die Mutler 
Charlotte Hein, geb. Müller, 
vier Schwestern, ein Bruder (z. 
Z. im Osten), vier Schwager 
(zwei T. Z. bei der Wehrmacht), 
eine Schwägerin, sieben Hellen, 
acht Nichten und alle, die Ihn 
Heb hallen. 

l.cschnitz. üem. Wciblllz. Kr. Turek. 

I 

Kurz vor seinem Urlaub 
tial uns die schmerzliche 
Nachricht, daß unser her-

— zensauler ältester Sohn u. 
Heber Bruder, der Obergelrelta 

Hermann Dawld 
Inh. des EK. 2. Kl., des Verw.-
Abz. in Silber, des Inl.-Slurm-Abz. 

in Silber und der Ostmedaille 
geb. 4. 10. 1014 In Nietzul. am 
17. 4. 1944 im Osten lür Führer 
und Großdcutschland in einem 
Lazarett starb. 

In ticlem Schmerz und stiller 
Trauer: Deine Dich nie verges­
senden Ellern Allred und Julia, 
geb. Tischkai, zwei Schwestern 
und drei Brüder u. Verwandte. 

Bugaj, Ocm. Blrkcnland. 
Kreis Schieratz. 

Hart und schwer tral uns 
die traurige Nachricht, daß 
mein über alles geliebter 
Mann, mein einziger Sohn, 

unser, guter Vati, der Fanzer-Gren. 

Daniel Albrecht 
Umsedlcr nus Wolhynicn, im Alter 
von 35 Jahren am 1. 4. 1944 an 
der Süd-Ostlront lür Fübrcr und 
Heimat gelallcn ist. 

In lielcr Trauer: Deine Dich nie 
vergessende Frau Else Albrecht, 
geb. Lockstein, vier Kinder, 
Deine teure Mutter und Schwie­
gereltern sowe alle, die Dich 
lieb halten. 

Tcodoiow. Kreis Lask. 

Nach kurzem Wiedersehen {} 
in der Heimat erhielten 
wir die schmerzliche Nach­
richt, daß unser iunigst-

gcliebtcr Sohn. Bruder. Schwager 
und Onkel, der Grenadier 

G u s t a v I k i l m a i i n 
geb. am 23. 2. 1906 in Lesmicrz, 
Kreis Lentschutz. am 30. 4. 1944 
im Osten den Heldentod starb. 

In tiefer Trauer und schwerem 
Herzeleid: Vater, zwei Brüder 
(einer z. Z. im Felde). Schwä­
gerin, Nichte, Helle (z. Z. Im 
Felde) sowie alle Verwandten 
und Bekannten und die Ihn Heb 
hatten. 

Lltzinannstadt. Ustlandstr. 83. 

Nach kurzem Wiedersehen 
^ | erhielt Ich die traurige, 

lür mich noch immer un-
laßbarc Nachricht. daß 

mein über alles geliebter Mann, 
Vati seines Söhnchens, Schwieger­
sohn, Schwager u. Onkel, der Gelr. 

Eugen Mauch 
geb. am 16. 2. 1912 in Lilzmann-
stadt. am 16. 5. 1944 In Kroatien 
den Heldentod starb. 

In ticlcr Trauer: Hulda Ursula 
Mauch, geb. Garnen, Gerhard 
als Söhnchen und alle, die Ihn 
Heb hatten. 

Lil/mannstadt. 
Schlagcterstraßc 181. W. 4. 

ln der llollnung auf ein 
baldiges Wiedersehen er­
hielten wir die schmerz­
liche unlaßbare Nachricht, 

daß mein innlgstgellehter Gatte 
und guter Lebenskamerad, treu-
sorgender Papa seiner zwei Töch­
ter, der Rltw. i. Schutzp. d. R. 

Bruno Gierke 
geh. am 11. 12. 1913 in Lilzmann­
sladt. in den schweren Abwehr-
kämpien bei Kowcl am 13. 4. 1944 
sein hollnungsvollcs Leben gab. 

In lielcr und stiller Trauer: EMI 
Gierke, geb. Hermann, als Gat­
tin, Ursula und Renate als Töch­
ter, Schwiegereltern, Großmut­
ter, Schwägerin, Vetter und Ba­
sen sowie Onkel, Tanten und 
Nichten. 

Litzmannstadt. Moltkcslraßc ss. 

Nach kurzem Wiedersehen 
Uf, erhielten wir die traurige, 

lür uns noch immer unfaß­
bare Nachricht, daß mein 

innigstgeliebtcr Mann, lieber Va­
ter. Bruder. Schwager. Schwieger­
sohn, N'eilt- und Onkel, der Oclr. 

Ado» Thust 
Inh. des EK. 2. Kl., des Verw.-
Abz. In Silber u. d. Slurm-Abz. In 
Silber, geb. um 20. 3. 1910 in 
Freiliaus. am 7. 4. 1944 aul der 
Nordkrim für Deutschlands Frei­
heit sein Junges hollnungsvollcs 
Leben gab. Er wurde aul einem 
Hcldenlriedhol zur letzten Ruhe 
gebettet. 

in tielcr Trauer: Ida Thust, geb. 
Röder, und Töchlerchen Walll 
Im Namen der Hinterbliebenen. 

Lilzmannsladt. Str. d.s. Armee Ol. 
Kurz vor seinem ersehn-

IjJI ten Urlaub tial uns ein 
m^i großes Herzeleid durch die 
S» traurige Nachricht, daß 

unser Inmggelleblcr ältester Sohn, 
unser herzensguter, nie vergesse­
ner Bruder, Schwager, Onkel. Nol­
le und Vetter, der Obergelrelte 

. Gustav Tepper 
geb. 26. 10. 1909. bei den schwe­
ren Kämpfen im Osten Ihr Führer 
und Großdcutschland am 5. 5. 1944 
den Heldentod starb. 

In tielem unermeßlichem Schmerz: 
Deine Dich nie vergessenden El­
tern Gustav Tepper und Ida, geb. 
Rutsch, Emma, Helene, Leite, 
Gerhard, Geschwister. Schwager 
und Helfe nebst Großeltern und 
Anverwandten. 

Kalisch. löplcrgassc 2. 

Tiel erschüttert geben wir 
die traurige Nachricht, daß 
mein innigstgeliebtcr Gat­
te, unser Ircusorgcndcr 

Vati. einziger Sohn, Bruder. 
Schwiegersohn und Schwager, der 

Schutze, SA.-Mann 
Otto Rauh 

geb. am 18. 5. 1912, am 2. 4. 
1944 In einem Lazarett lür Füh­
rer, Volk und Vaterland gestorben 
ist und mit allen militärischen 
Ehren aul einem Sbldatcntriedho! 
beerdigt wurde. 

In ticter stiller Trauer: Deine 
Dich nie vergessende Gattin Li-
dla Rauh, geb. Walter, Irene u. 
Herlalcin als Kinder, Linda Rauh 
all Mutter, Lotte Holmann als 
Schwester u. weitere Vorwandtc. 

Pablanitz, Deutsche Gasse 9. 

Ein hartes Schicksal ent­
riß uns auch unser letztes 
Kind, unseren geliebten 
Sohn, Enkel, Nclteh und 

Verlobten, den Obergelreiten 

Erich Krause 
Er starb an einer Verletzung In 
der Ausübung seines militärischen 
Dienstes. 

Arthur Krause und Frau Martha, 
geb. Slmantkl, Edith Sinner, 
Vertobte. 

Nach crlolglcr Ubcrlülirung findet 
die Beerdigung in Ostrowo statt. 
Ostrowo, den 23. 5. 1944. 

Ein unerbittlich hartes 
Schicksal entilß uns in der 
Blüte seines Lebens und 
seiner Hicgcrischcn Laut-

bahu unseren einzigen, iniiiggclicb-
tcn. hollnungsvollcii Sohn, unser 
Stolz und Lebensinhalt. Enkel, 
Ncllen. Vetter und Freund 

Pg. H a n n s I t U n z e l 
Gelr. 'In einer FlugieuglUhrortchule, 

Oberscharführer der H). 
Inh. des Oold. H).-FUhrcrsportabz. 
geb. 27. 10. 1923. gest. Mai 1944. 
Er starb den l'llcgertod lür Führer, 
Volk und Vaterland im testen 
Glauben an den Endsieg. Wir ha­
ben ihn aul einem Hcldenlriedhol 
In seiner Heimat in Greilcnbeig In 
Pommern zur letzten Ruhe gebettet. 

IN tiefem Schmerz: Emil Runzel 
und Frau Helene, geb. Rlcsbcrg, 
Charlotte Pankow u. Angehörige. 

Lilzmannstadl. Am Wiesenhaug 38, 
Im Mai 1944. 

Ilollend aul ein baldiges I 
Wiedersehen erhielten wir | 
die traurige Nachricht, (laß 
unser Uber blies geliebter 

Sohn und Bruder, der Obergrena-
dlsr der Watten-ii 

Feltks Ryll 
geb. am 24. 1. 1925 In Karollnkn 
(Wolhynien), am 22. 12. 1943 Im 
Osten sein lunges Leben lür 
Deutschland gcoplcrt hat. 

In tiefer Trauer: Die Eltern: 
Adoll und Emilie Ryll, geb. Eng­
werl, die Goichwlster und alle, 
die Ihn Heb hatten. 

Zagurki, Posl Quillern, Kr. Turek. 

Tief erschütternd traf uns 

Idle Nachricht, daß unser 
hoffnungsvoller Sohn, En­
kel und Bruder, der Gren. 

Eduard Kowalski 
geb. am 13. 9. 1924 in Krasna 
(Buchciiland), im blühenden Alter 
von 20 Jahtcn für Führer und Va­
terland bei den schweren Abwehr-
kämplcn im Osten am 1, -1, 1944 
licl. 

In ticlcr Trauer: Der Valer Jo­
hann Kowalski, Großmutter The­
rese Kowalski, Schwester Minna 
Kullner, geb. Kowalski. 

BüChcnlt/, Kr. Kempen, im Mai. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Hart grltl das Schicksal in 
mein Leben ein. Am 19. 
5. 1944 erreichte mich 
die erschütternde Nach­

richt, daß mein geliebter Manu, 
unser lieber Sohn und Schwieger­
sohn, der Schütze 

Wilhelm Reckert 
im Aller von 43 Jahren im Osten 
am 26. 3. 1944 lür üroßdculsch-
land gelallcn ist. 

In ticlem Schmerz und schv.c-
ein Herzeleid: Seine Gattin Lln-

dien Reckert, geb. lentsch, die 
Altern und Schwiegereltern, Bru­
der Heinz und Schwestern Emmy 
ind Laura, Schwägerin u. Schwa­
ger, Nichten und Netten. 

Litzmannstadt, Am Wiesenhang 25. 

Oer Relchsttatthalter (Oberllnanipräildent). Bekanntmachung Uber die Er­
höhung der Lohnsteuer-Freigrenze. (Erlaß des Rcichsrainistcrs der Finanzen vom 
19. Marz 1944 S. 2016—431 III über die ..weitere Vereinfachung des Steuer­
abzugs vom Arbeitslohn"; veröllentlichl Im Reichsstcuerbl. 1944 S. 169 Nr. 151). 

1. Berechnung der Lohnsteuer bei Lohnzahlungen für nicht mehr als vier 
Arbeltsstunden. Die Lohnsteuertabellc lür vierstündliche Lohnzahlung Ist nicht 
mehr anzuwenden. Kündig Ist die Lohnsteuer bei Lohnzahlung lür einen Zeit­
raum von nicht mehr als vier Arbeitsstunden nach der Tages-Lohnstcucrtabcllc 
zu berechnen. 

2. Erhöhung der Lohnsteuer-Freigrenze. Die Grenze, bis zu der Lohnsteuer 
nicht cihoben wird (Lohnsteuer-Freigrenze), wird In Anpassung an die Freigrenze 
bei der Einkommensteuer wie lotet Icslgcsetzt: 
für die Slcuergruppc für die Stcucrgruppc 

aul 3.20 RM läglidi IV.5 auf 14,00 RM täglich 

W O H N U N G S i A U S Cjjfl 

Kurz vor seinem langer­
sehnten Urlaub bekamen 
wir die traurige Nachricht, 
daß mein heißgeliebter 

unvergessener Mann, herzensguter 
Vater, Sohn. Schwiegersohn, Bru­
der, Schwager und Onkel, der 

Oborgelrelte 
Sigismund Siede 

in Frankreich am 15. 4. 1944 im 
Aller von 31 lahren lür Führer 
und Vaterland gestorben ist. 

In tieler Trauer: Die Gattin Se-
nobla Siede, geb. Nowak, Söhn­
chen Waldemar, Mutter, drei 
"ehwestern, DREI Schwäger (ci-
ler z. Z. bei der Wehrmacht). 

JRIIILCR, Schwägerin, Nichten und 
Neffen u. olle, die Ihn Heb hatten. 

Ucutschencck (Kr. WarthbrUckcn) 
IleiiniiiinGürlng-struße ^ 0 . 

Nach kurzem wiedersehen 
erhielten wir die schmerz­
liche Nachilclit. daß unser 
unvergessener ältester 

Sohn, der Kriegsfreiwillige, Gelr. 
Friedrich Rust 

Inh. des EK. 2. KL, des Panzer-
kampl-Abz. u. d. Verw.-Abz. In Schw. 

geb. am 18. 10 1921 In Atmalgca 
(üubrudscha), gel. im Osten am 
6. 4. 1944. lür Führer. Volk und 
Vaterland den Heldentod starb. 

In schmerzlicher Tiuuer: Deine 
Ellern: Jakob Rust und Emlllo, 
qeb. Rode, drei Brüder (einer 
z. Z. im Oslcn im Einsatz) und 
zwei Schwestern, Freunde und 
Verwandte, 

Gem. Stclncrdorl. Kr. Wclun. 

II 
III 
IV, 1 
IV.2 
IV.3 
IV.4 

3,60 
I 1 ii 
5,10 
6,00 
8,10 

10,40 

IV.« 
IV.7 
IV.8 
IV.9 
IV,10 

30,60 
36,50 
43,75 
51,50 
57,00 

Die Lohnsleucrbcträgc, die in der Lolinstcueilabclle lür tägliche Lohnzahlung 
vom 14. Mal 1 9 « und in den amtlichen l.ohnsteuertabellen lür die anderen Lohn-
zahlungszeiträumc lür kleinere Arbeitslöhne ausgewiesen sind, werden demgemäß 
nicht mehr erhoben. Lohnsteuer wird erst erhoben: 

lür die Stcucrgiuppe 
IV.5 
IV.O 
IV.7 
IV. 8 
IV.9 
IV. 10 

ab der Lohnstute 166 
,, 279 

307 
„ 336 
•i 356 

367 

lür die Stcucrgruppc 
I ab der Lol-.nstulc 8 

II 12 
III 17 
IV.1 .. „ „ 27 
1V.2 .. „ ,, 36 
IV.3 „ „ „ 57 
1V.4 „ „ „ ' 94 

3. Auswirkung bei lozlalausglelchsabgabeplllchllgen Arbeitnehmern. Die Er­
höhung der Lohnsteuer-Freigrenze wirkt sich auch bei den Arbeitnehmern aus. die 
sozlalausglcichsubgubeplllchllg sind. Die Stcucrbeträge. die in den amtlichen Lohn-
stcucrtabellcn lür tägliche, lür wöchentliche, lür vicrwöchcnlliche. lür lUnlwöchent-
llchc und lür monatliche Lohnzahlung ausgewiesen sind, stellen die Lohnsteuer 
einschließlich der Sozlalausglcichsabgabe dar. Die Stcucrbeträge. die in diesen 
Tabellen lür die Lohnstulen vorgesehen sind, die unter der neuen Lohnsteuer-
Freigrenze bleiben, vermindern sich um den Betrag, der darin an reiner Lohnsteuer 
enthalten Ist. Dieser Betrag ist aus den Lohnslcuertahcllen lür Arbeitnehmer, 
die nicht sozialausglclchsabgabcpllichtlg sind, zu entnehmen. Es verbleibt dann 
in den bezeichneten Lohnstulen nur noch der Betrag der Sozialausglclchsabgabc. 
Es ist zweckmäßig, daß die Arbeitgeber die Lohnsteuertabcllcn lür sozialaus-
glclchsabgabepllichtige Aibcitnchmcr handschriftlich entsprechend ändern. Die 
Freigrenze lür die Sozlalausglelchsabgabc bleibt unberührt. In den Lohnsteuer-
tabellen enthalten die Lohnstulen la — lk nur die Abzüge lür die Sozlalausglelchs­
abgabc. Es gilt demgemäß lür die Anwendung der Lohnsteuertabellc lür sozial-
HusglcichsabgabcpHichtlgc Arbeitnehmer (Polen u. a.) das lolgcndc: 1. Die Stcuer-
bclrägc in den Lohnstuten la — lk bleiben unverändert: 2. die Stcucrbeträge in 
den Lohnstulen 1 bis 7 bei Stcucrgruppe I und In den Lohnstulen 1 bis 11 bei 
Stcucrgruppc II vermindern sich um den eigentlichen I.ohnstcucrbelrag, der In 
den entsprechenden Spalten der allgemeinen Lohnsteuertabellc vor der Erhöhung 
der Lohnsteuer-Freigrenze ausgewiesen war; 3. die Sleucrbeträge ab Lohnstule 8 
bei Stcucrgruppc 1 und ab Lohnstule 12 bei Steuergruppe II bleiben unverändert. 

4. Allgemein. Die Erhöhung der Lohnsteuer-Freigrenze gilt ab I . April 1944. 
Sic ist erstmals aul Lohnzahlungen lür Lohnzahlungszellräume anzuwenden, die 
nach dem 31. März 1944 enden. Auskunft erteilen die Finanzämter. 

Posen, 2. Juni 1944. 
Der Relchsstatthalter (Obcrlinanzprösidcnt) — Dr. Gebhard. 

Tausche Einlamillenliaus, 6 Zin>H 
Bad, Mädchenkammer. Parkett, 
tralheizung. reich!. Nebcngclae,, 
renoviert, am Stadtrand gelegen. 
Wohnung wie angeboten. 0

 rt 

Etage, 5—6 Zimmer, in nur «L 
Hause. Im Zentrum der Stadl. 1 « S 

StadtsieoiJ 

Tausche 2-Zimmer-Wohnung. Gas, 
Ecke Danzigcr — Ostlandstr. S 
2—3-ZimmerWohnung 
1557 an LZ. 

Suche meine Im Zentrum gelegene 3-
mer-Wohnung mit Bequem Itcl'",,, 
gegen 2-Zimmer-Wohnung, Stan»-
lung. zu tausdien. 1564 LZ^ 

Tausche helle warme Wohnung i» wer » _ 
trum der Stadl, bestehend aus * yl < \ Q CT C 
mern. Küche mit Gasleitung und r i 
gegen eine 3—4-Zimmer-Wohnuns 
Küche, evtl. Bad. in Eizn»"H 
1543 LZ. . 

Biete In Litzmannstadt schöne 2-Ziro"J 
Wohnung mit Zubehör; suche t'l. 
in Lissa Im Warthegau, evtl. "3 
tausch über Posen oder 
A 3016 LZ. 

JUI* 2,50 RM ( 
ZcitungsgebU 

K A U F U N D V E R K A j J i 

Akkordeonschule. 8 Bässe, zu *•>.. 
gesucht. Fuge. Dzicrzazna, Pos',. 
heim. Kr. Litzmannstadt, 
Bülheim 14V 

Zu kaulen gesucht 1 Zimmerau1 

(modern). 4 Stühle und 2 Sesse. 
polstert, 1 Couch, in gutem Zusw 
1490 I X 

Für seinen geliebten Füh­
rer starb im Osten am 7. 
4. 1044 den Heldentod 
mein lieber Mann, unser 

Heber Vater, der Oberschülze und 
SA.-Mann 

Nathanael Schwarz 
Im Alter von 37 Jahren. 

In ticlcr Trauer: Seine ihn nie 
vergessende Gallin Amalle, geb. 
Fldelak und Kinder Berthold, 
Alwine, Wally und Verwandle. 

Schieratz, Hauptstraße 8. 

Hart und schwer tral uns 
rfi'dic schmerzliche Nachricht, 

daß mein innigstgeliebtcr 
Sohn, unser guter und 

unvergessener Bruder, Schwager 
und Unkel, der Gelrelte 

F r a n z Z i n n e r l 
Inh. des Verw.-Abz. In Schwarz 
geb. am 30. 10. 1923 in Sodomcr 
(Buchcnland). am 14. März 1944 
in den harten liämplen an der 
Ostlront d. Heldentod gestorben Ist. 

In unsäglichem Weh: Franziska, 
verw. Zlnnert. als Multar, zugl. 
Im Namen aller Hinterbliebenen. 

Winccntow, Ocm. Dobberwalde. 
Kreis Lask. 

Der Landrat des Kreises Lask. Beruls- und Berulslachichulen des Kreises 
Lask In Pabianltz. Mit Beginn des neuen Schuljahres Im August 1644 werden 
wieder neue Schüler und Schülerinnen lür lolgcndc Berulslachschulcn abgenom­
men: 1. Einjährige Hauslialtsschulc: Aulgcnommcn werden Mädchen Im Aller 
von 14 bis 18 Jahren, die noch nicht Im Berul stehen. Der Unterricht umlaflt 
in der Woche 34 Stunden. Ausbildung erfolgt aul allen hauswirtschaltllchen Ge­
bieten und im Deutschen. 2. Zweijährige Handelsschule: Für die neue Unter­
stufe werden Jungen und Mädchen im Aller von 14 bis 18 lahren aulgenommen, 
die ein gutes Abgangszeugnis aus der 8. Klasse der Volksschule oder der Haupt-
schulc besitzen oder die In der Oberschule In die nächste' Klasse versetzt worden 
sind. Nach zwei Jahren lindet eine staatliche Abschlußprülung mit mittlerer 
Rclle statt. Anmeldungen werden In der Geschäftsstelle der Berufs- und Beruls­
lachschulcn des Kreises Lask in Pabianltz. Tuschincr Straße 30, täglich von 8 bis 
1U Uhr bis 1. Juli entgegengenommen. Das Abgangszeugnis der bisher besuchten 
Schule ist mitzubringen. Die Aulnahmc In beiden Schulen wird von einer Aul-
nahmcprülung abhängig gemacht. Dos Schulgeld beträgt monatlich 6 RM. Bei 
der Aulnahmc ist eine Autnahmcgcbühr von 2 RM. zu zahlen. Die auswärtigen 
Schülerinnen linden Untcrkunlt und Verpliegung Im Schülcrlnnenbeim der Schule. 
Nähere Auskunft in allen Angelegenheiten erteilt die Geschäftsstelle der Schule. 

Pabianltz, den 5. Juni 1944. 
Der Landrat des Kreises Lask. Der Direktor 

2 4 X 3 6 oder 6 X 6 . 
A 2915 an LZ. 

Angebote 

Kriegsversehrter sucht diingcnd kl' 
PKW. (PKW., Fiat) z. kaul. A.._2PjJ>. 

Wasierwe'il • Haube. 220 Volt, dring 
zu kaulen gesucht. Angebote an 
A. Diehl, Dobberwalde. Kr. Lask, 

Dringend benötigt werden 3—4 
neue oder gebrauchte Dezlmal»'aJa 
mit einer Traglählgkcit von 500-
kg nebst Gewichtsätzen. A 2991; 

ftark 
ü s e r e Sc 

Tlelen Kinderwagen zu kaulen Cc,s,j«PK. I n d e r N 
Papicrladen Klepsch, Gener»!-"* , 

mann-Straßc 30. _ _ — - » l . K V - n 
Liegestuhl zu'kaulcn oder zu leibe» T K n e n Kraft 

sucht. 1505 LZ. erbeten oder T verschiedene 
I, B., Ulmer Straße 6. «biet der Flußll 

Kriegsversehrter sucht zu kaulen i a 'Jple sehr Star 
rulllche Zwecke guten Fotwfgg j u n g e M k m 

Radio und Fotoapparat 6 X 9 zu JJ", 
gesucht. Oicsler.- Pabianltz. Soll'1 

l " " s t ' " ^ • -S2ff>net hatten nur gut erhalt. Schlal-, 
und Herrenzimmer, auch E in /c lJW'n f l 'men Boi 

Kompl 
und 
gesucht. 

Inze l l» , 
Preisangabe u. A 30jj>gtr Schiffsries 

iltene Billardtische sofort ^er g e janc löto: 
de v o r e i n e 

GUT 
kaufen gesucht. Eilangeb. A M M 

Anmeldung von Schülern für die Oberschule In Pabianltz. Kreis Laik. Schi-
lind Schülcrmnnen, die zu Beginn des neuen Schuliahres in die 1. Klasse oder in 
höhe« Klassen der hiesigen Oberschule (Dlctrlch-Fckart-Schulc) eintreten sollen, 
sind bis zum 26. Juni 1944 .in der Kanzlei. Pablanitz. Ludendorllstraße 29 schrill-
lieh oder mündlich, von 8 bis 13 Uhr. anzumelden. Bei der Anmeldung sind voi-
zuligen: 1. Geburtsurkunde, 2. Impfschein. 3. letztes Schulzeugnis bzw Abgangs­
zeugnis, 4. Bescheinigung der llauptschuüähigkcit des Kindes. 5. Nachweis der 
Volkszugehörigkeit (Volkslistc). Für Auswärtige aus dem Kreise ist gegebenen-
lolls ein Antrag aul Untctbringung im Schülerhcim beizufügen. Dann Ist der 
Nachweis crlorderlich. daß das Kind weder an ansteckenden noch chronischen 
Krankheiten leidet. Die Angemeldeten linden sich zur Abnahmeprüfung am 
29. Juni, um 8 Uhr auf dem hinter dem l.andralsarat gelegenen Sportplatz ein. 
Turnzeug und Schreibmaterial sind mitzubringen. Der Anstaltsleiter 

Gut erhaltener Korbkinderwagen zu 
Ien gesucht, A 2998 LZ. ^ ^ B e s n n r l r . r . ; b 

Lultwallen - Elgentumtunilorm, s £ , « W o r r n i t t a n d 
Figur, zu kaufen gesucht. - . ' r 
ster Riedel, Lilzmannsladt. M'1 f " c n ist, au l i 
Straße 116. W. 6. 

Suche zu kaulen 3—4 Liegestuhl« *Vi 
j jder ohne Bezug. 1541 LZ. r - f f i l e e i r i h e i t e n 

*Mikwal l in 
orragend g« 

es zu erb] 
ken Waffe, 

r den Lultga 
?te in Schutl 

Ntederzwir 
*t. Englisch« 
*n ausgesag 
•h erbitterte 

-̂-4? Reste der -
*es gelandet 

Radio zu kaulen gesucht. Angebot« j a , , . . 
ler 388 an Zcitungsvcrtr. Elchr»»» uer n a i D i i 
Pabianltz. Sdiloßslroße 10. _ ^ ^ ü H c h d e r St 

Tieler Kinderwagen zu kaulen CE5N 
Pablanitz. Horst-Wcsscl-Str. 31. 

Deutsches Rotes Kreuz, Krclsdlensttlelle Lentschlllz. Am 7. luni 1944 beginnt 
ein Grundausbildungslchrgang lür Männer und Frauen in Lentschutz. Adoll-Hitler-
Platz 32, im DRK.-Hclm. Anmeldungen hierzu bei der BcreltschaltslUhrerin 
Gojowy, im Rathaus. I. Stock. Zimmer 2. 

Es hat Gott gelallcn. Sonntag, den 
4. luni, meinen lieben Bruder und 
Vetter 

Carl Friedrich Lehmann 
im Alter von 69 fahren nach kur­
zem schwerem Leiden heimzuholen. 
Die Beerdigung lindet Donnerstag, 
den 8. Juni, um 15 Uhr, von der 
Leichenhalle des Fricdhols Gartcn-
slraße aus statt. 

Die trauernde Schweiler 
Marie Lehmann. 

Lilzmannstadl. 
Adoll-Hltlcr-Straßc 181. 

Deutsche Relchilotterle. Die Ziehung der 3. Klasse findet am in. und 14. Juni 
1944 statt. Die Erneuerung der Lose dieser Klasse und die Einlösung bisher gc-
gespiclter, jedoch noch nicht abgelordcrtcr Lose 2. Klasse, soweit letztere, noch 
vorhanden sind, wird solort erbeten. — Kaullosc zur 3. Klasse sind In V ) , ' / ; , 
I/, und >'H Teilung bis zum 12. Juni, also am Tage vor der Ziehung, in Litzmann­
stadt, bei den Staatl. Lotterie-Einnahmen Bischoll. Mollkestraße 112, und Slma, 
Adoll-Hltlcr-Straße 149. erhältlich. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

W i r repar ieren Wäsche: 
Frankus, Richard, Dcutschlandplatz 6; 
Hau, Wanda, llohcnstclncr Straße 4; 
lelinck, Wilhelm. Buschlinic 111; 
Kurtz, Harry. Adoll-Hiller-Straßc 48; 
Lutz. Ernst. Adoll-Illtler-Str. 128 (Ober­
hemden. Sporthemden); Marek. J. K., 
Könlg-Hclnrich-Str. 37; Radkc. Klara, 
Horst-Wcsscl-Str. 84; Uwlera. Anton, 
Adolf-Hitlcr-Straße 164; Wcilbadi, St., 
Adoll-Illtler-Str. 154; Wa-ndcl, Fried­
rich, Schlagetcrstr. 2; Olga und Cäsar 
.Icsse. Adolf-Hltler-Straße 28. 

Finnische HolzschuhhoTzer 
(Zweischnallcr) ab 5000 Paar lieferbar 
ab Stettin oder Lübeck; auch an Wic-
dcrvcrkäuler. Anfragen an J. Morel, 
Lederhandlung. Posen. Büttelstr. 19. 

Voliftländer-Kainerus 
und Objektive. Wo deutsche Gründ­
lichkeit bewundert wird, sind sie ver­
ankert im Vertrauen der Fotolreundc 
aller Welt, die auf die Firmenmarke 
süiaucn. Und ihre große Zelt wird 
wiederkehren, zum Ruhm der dcul-
schen Foto-Optik 1 

Nach einem arbeitsreichen und 
schicksalvollcn Leben verschied 
nach kurzer Krankheit meine ge­
liebte, bis Ins hohe Aller treu-
borgende Mutter 

Berta König 
geb. Tischer, geb. am 29. 6. 1860 
in Lilzmannsladt. gest. 7. 6. 1044. 
Die Beerdigung lindet Freitag, den 
9. 6. 1944. um 16.30 Uhr, von der 
Leichenhalle des Ilauptlriedhols, 
Sulzlelder Straße, aus statt. 

In TIELEM Schmerz: Sohn Kirl 
König und Schwiegertochter Me­
lanie König, geb. Ulrich. 

Lilzmannstadl, Danzigcr Str. 148. 

Ganz unerwartet entriß am 21. 4, 
1944 der Tod nach kurzem aber 
ichwefem Leiden meinen Heben 
Mann, unscien treusorgenden gu­
ten Vater, den SA.-M.nin 

Wilhelm Heppenstiel 
im Alter von 57 Jahren. 

In liclslein Herzeleid: Dia Gat­
tin Karoline Heppenillel, geb. 
Schmelzer, Wilhelm Heppenillel 
(bei der Wehrmacht). Andreai, 
Gertrud, Lotte, Margarethe, Ell-
laboth, Otto alt Kinder, Marie 
all Schwiegertochter, Jose! Hu-
bennl all Schwlegeriohn, Kleln-
Grelei, Hemel und Johann als 
Enkelkinder. 

Rantcn, Kreis Welun, 

Gleitlager 
an Stelle von Kugellagern liclert Süd 
deutsches Kontor der Admos-Gcscll 
schalten, Horst Buchmann, Ing.-BUro 
Stuttgart C a, Maitin-Luther-Str. 6. 

Achtum!! 
Das Schärten von Rasierklingen Uber 
nimmt Fa. Gerhard Mcmmel. Adoll 
Hitler-Straße 52. 

IJessapan — ein rarer U lm! 
Wenn erst des Sieges Werk getan, 
gibt's wieder reichlich Bcssapan. Jetzt 
schränkt man sich im Knipsen ein. 
Erst will der Krieg gewonnen sein. 

Welirkartelkarten 
lür männliche wchrplllchlige inländi­
sche Gclolgschaftsmllgli:der. Prelsknl-
kulationskartcn. Inventar-, Lager-, Eln-
inicl Vcrkaufskarten. Mahnkarten, Kun­
dendienst-, Werbe- und Anzelgenkon-
trollkartcn. Kontokorrenlkarten. Per-
soualkartcn. Vcrelnskarten. Hotclkar-
ten, Bibliothcks- und Lohnbücherclkar-
karten, Werkschutzpersonenkarten, Leit­
karlen und Alphabete. Kartenreiter. 
Harry Anderson. Litzmannstadt C 2, 
Mcistcrhausstr. 64. Rul 102-23. 

Näherei-Betrieb, möglichst mil SM 
maschinen (Plissccmaschincn usv.i'a 
Wcißwarcnlabrlkatlon, auch W M 
lahrlk und entsprechende .'.t.'--L":.! 
von Fabrik zu kaulen gesucht. ' 
böte unter L. G. 413 an die 
Leipzig C 1. 

Suche zu kaulen Im RcgietungsbE3PI2ERN, darun 
Posen, bzw. Hohensalza. Vor- u,(lltem m „ , , i „ , , 
Kleinstadt, ein Grundstück und »»1. u moraen 

«setzten de 
rten Kämpf 
geht die : 

lUng zur Sti 
Bf. Besond 
*e morgen i 
Hier ist es 
' Ing eines e 

Kräfte an 
* der letzte 

Suche elegante, tadellos erhalt. 
Herren- und Schlalzimmct-Einrlcn"" 
Rcformküchc. 1551 LZ. - ^ W l e 

Kleiner Wechielilrom-Beneraler. -2,jn,.,"T' 
zu kaulen gesucht. ZuckcilabriH l , l ! ' « l a r k u n g er 
mierz, Kiels Lentschutz. «•Stl j n dem 

Teitliwaren aller Art zu kaulerj j n j r e r . y 
sucht. Vermittler erhalten Pro» 1 ?», , ' , 
Kaulhaus Max Bartzsch. Bad t , e ^ B " d e u t s c h 
wje_rdaL ' ----<«•» i e n , t e i l v 

evtl. mil Oarten. 1552 LZ, .^^ifoestl ich dei 
Junger Hund, klein, reinrassig,

 SVVjt?er>
 Streitkrä 

rein, zu kaulen gesucht. i S 2 2 j » f t kleinere L 
P o l s t e r e n , Z w i s c h e , 

' Feind bis 
taten Küst 

Suche l oder mehrere ruisiv.-IJ 
Rauchtisch oder kleinen Tisch. 
oder Stehlampe. 1 oder mehrere . 
Icdcrmatralzen. 1560 LZ. 

Laulgltter zu kaulen gesucht, tjjw 
Alter Anzug, Mantel sowie Klei' 

kauleh gesucht. 1534 LZ. 

Karl Wutke. MObelceschtttt 
Moltkcstr. 154, seit 78 lahren am 
Platze, liefert auf Bezugscheine und 
Ehestandsdarlehen Gebrauchs - Möbel. 
Betten und Kinderbetten mit Matratzen 
ah, Lager 

Schnelle Trinkwasser-Entseuchung 
mit Micropur 60. Fragen Sie Ihren 
Apotheker. 

M I E T G E S U C H E 

Ruhiger Herr, tagsüber nicht zu Hause, 
sucht einlach möbliertes Zimmer. 
1536 LZ. 

1»/- bis 2 möbl. Zimmer mit KUchcnbe 
nutzung, evtl. Bad. baldmöglichst ge 
sucht. 1526 LZ. 

Zwei bis drei möbl. Zimmer mit Bad u. 
KUchcnbcnulzung lür solort gesucht. 
1527 LZ. 

Alleinstehende berufstätige Dame sucht 
möbl. Zimmer mit KUcbcnbenutzung. 
Angebote Schliellenslr. 49, Bcloussow. 

But möbliertes Zimmer von lungern 
Fräulein dringend gesucht. 1570 LZ 

Voliitlander-Kanieras 
und Objektive. Sic legen Zeugnis ab 
vom hohen Stande der weltbekannten 
deutschen Fototeclinik und werden 
wieder, nach dem Kriegsgeschehen, 
Im Vordergrund des Wettbewerbes 
stehen. 

M a l l - Korsett -Sa lon 
E. Koschel, Spinnlinie 67, W. 3. Fern­
rul 174-61. 

Beschädlitle Pappdächer 
werden mit Isolierpaste schwarz aus­
gebessert. Ähnliche Verwendung wie 
hei Teer. Gebrauchsfertiges Material. 
Nähere Angaben und Vcrkaul durch 
Farbcnhandcl Eduard Protze, Litzmann 
STADT C 2, Adoll-Hltlcr-Straßc 175a, 
Rul 137-10. 

Die HUroräume 
unserer Filiale Litzmannstadt bclinden 
sich jetzt Schlagctcrstraße 99, Rul 
165-20. Asid Serum Institut G.m.b.H., 
Posen. Berliner Str. 11. Ruf 2411. 

f a b r i k n e u e 
Einhclts-Anhängekupplungcn lür 3—6 t 
Lastkraltwagcn zu verkaulcn. Auto­
haus Fritz Opel & Co,, Ortenberg/ 
Obcrh,, Tclcl. 237, 

Out möbllerlei Zimmer von Angestellten 
in leitender Stellung gesucht. 1571 LZ 

Ingenieur sucht solort möbl. Zimmer 
1573 LZ. 

Stillungen oder andere Erdgeschoß 
Räume beliebiger Größe im Umkreis 
von 50 km außerhalb Litzmannstadt 
zu mieten gesucht. 1477 LZ. 

Möbliertet Zimmer am Stadtrand von 
beiulstlltiger Dame gesucht. 1531 LZ. 

Ingenieur, anspruchslos, sucht gut möbl 
Zimmer. Bettwäsche kann evtl. ge 
stclll werden. 1559 LZ. 

Möbliertet Zimmer mit Kochgelegenheit 
von jungem Ehepaar lür sofort ge 
suebt. 1561 LZ. 

Suche ab solort 2 oder 1 Lecrzimmer 
und Küche in Litzmannstadt. 1558 LZ. 

Ruhiger solider Herr, Ingenieur, sucht 
möbl. Zimmer ab solort oder später. 
Angebote au Modehaus. Adolf-Hitlci 
Straße 136. von 18—19 Uhr. 

General-Vertreter mit eigenem Fernruf 
anschluß sucht möglichst bald möbl 
Zimmer, Fernrul 181-41. 

Studentin sucht ruhiges nettes möblier 
tes Zimmer. 1584 LZ. 

Metallbau mit Matratze zu kaute« 
sucht. 1565 LZ. ^ 

KINILERSPOILWNQEN 2U KAULEN : C S 

A 3014 LZ. 
Vtiähr. tchwarzer Snltz, etwas 

vcrkault in gute Hände an Seit", 
holer Dückcr, Turek. WarlhbrüC'] 
Straße '21. 

H? Zwerg- oder Rchpinscher In gute 
zu kaulen gesucht. Frau A. 
litzmannstadt, Von-Plettcnberg-»" 
17. W. 8. 

Klavier oder Flügel dringend zu H*1 

gesucht. 1588 I.Z. 
Lagerplatz, etwa 5000 um sioh- ,. 

Holzhallen, Baracken. Untcrkunl % 
men usw.. lür solort zu vcrka"|| 
Mietpreis des Platzes lür Mona' 
RM. 1495 LZ 

Ü e d e 

'"Urch Sude 
Verwunde 

'Uplatz; in 
•he zerschex 

Und Verw 
^r6ie Zeug 
*n mit ihi 
1 
•Wr Grunc 
Eningen g 

nicht sch« 
flsschiffen 

na- a^,1 aber soh 
portechrit 

REIS f r Verkaufe Fotoapparat 6 X 8 . Prel» 'P Anariffsor 

20diJ.e"?u"°veBrakaSne4b R M ^ N M ^ M Reu. 
cilbicchl, ^ " ^ ^ t r y l r c l 9 e s a ? 

Slraßc 97. 
Scotch-Terrler mit Stammbaum, -. jrt 

lieb, zu verkaulen Turnersttaßje^S^M 
Deutscher Schälerhund. 

zu verkaulcn. Fernrul 239^39 
Wollihund zu verkaufen. Ruf \i-
Langhaarige lagdhündln zu verk»1 

1547 LZ. 

3 e r erreic 

* 8 glaubt 

die „Tire 
0 MolaW m.«• am Die 

Schwarier Rchpinscher 
nate all 
Ien. 1577 LZ 

Hündin, * , |V f»a l v 

umständehalber zu A « . - L r j a | * 1 

r^'L*'.nem Reu 

"ikanern 
Bcaglt- oder Eleklro-Sdiwelßanlage ^ i t i h r 

zu kaulen gesucht vom Bauui i i 1 ' / ! , 
men Kurt Hein. Lilzmannstadl 
leider Straße 21 . Rul 122-51. 

V E R S C H I E D E N fij^< 
Outsverwaltung Pia!lendorl-Litznianris (f!^ 

Nlhelungenstr. 33, gibt noch r / p 
tausend Tomatenpflanzen in 
ballen ab "^A \ e 'nde in i 

Wer nimmt einen Deutschen Schäl"" \ J , B I * i n d in 
in Dressur? 1555 LZ. t h

l ' ' S scha 
Femml W % - 1 1 Schlacke abzugeben. 

Brautkleid, Gr. 44. Schleier und s f ij; 
Gr. 35;36, zu leihen gcs. 

Suche mit 5—10 000 RM. tälige J ' l i 
gung an sol. Unternehmen. I i 5 ^ 1 ' k S 

Wer nimmt Einzelmöbel bei Möbe '" / K 
port nach Naumburg / Saale 71% 

Zu tolort gesucht von älterem ruhigem 
Ehepaar sonniges Zimmer mit Koch­
gelegenheit. Geschirr und Wäsche 
vorhanden, 1542 LZ. 

nach 
15,39 I X 

Chem. Erzeugnis», wie Möller 
Nägellack, Hautcreme usw. siid 
delsvertrcter, der Drogengroßha 
dgl. regelmäßig besucht. Angel 
A 834 an Anz.-Exp Johannes 
grün, Hamburg 36, Könlgstr^J 

Suche für meinen reinrassigen 
rüden (Rcicbsslcger in Köln 
reinrassige Boxerhündin zur i'' 
A 3010 LZ. 
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